
Proletarier aller Länder, vereinigt euch! ”””

TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

Freitag. 25. Dezember 1970

5. Jahrgang Nr. 256 (1 290)

Bevölkerung Kasachstans

Herau^gegeben
von ..SOZIALISTIK KASACHSTAN"

Preis 
? Kopeken

mmm/wm/nm

VII. Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

GESETZ
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 

Über den Staatsplan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft

der Kasachischen SSR für das Jahr 1971
Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen 

Sowjetrepublik beschließt:
Artikel I. Der vom Ministerrat der Kasachischen SSR 

enterbreitete Slaatsplan zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft der Kasachischen SSR tür das Jahr 1971 
Ist mit Berücksichtigung der Berichtigungen der Plan- 
und Haushaltskominlssion des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR zu billigen.

Artikel 2. Folgende Hauptkennziffern des Staalsplans 
zur Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1971 sind zu bestätigen:

(Zuwachs In Prozenten zum Jahr 1970)
Nationaleinkommen 8 Prozent
Industrieerzeugnisse 6,6 Prozent

darunter
Produktion von Produktionsmitteln 5.2 Prozent
Produktion von Bedarfsartikeln 8,8 Prozent
Staatliche Kapitalinvestitionen 17.5 Prozent
Frachtumsatz des Automobiltransports 4,2 Prozent
Fonds des Arbeitslohns In den Betrieben und 
Organisationen von Republikunterordnung 5.6 Prozent 
Gewinn von der Industrietätigkeit der Be­
triebe und Organisationen von Republikun­
terordnung 14,3 Prozent

Artikel 3. Im Jahre 1971 eine Steigerung Im Ver­
gleich zum Jahr 1970 zu sichern: 
des Warenumsatzes des staatlichen und ' 
genossenschaftlichen Handels um 5,7 Prozent
der Dienstleistungen an der Bevölke­
rung um 17,2 Prozent
der Innutzungsnahme der Gesamtfläche

von Wohnungen auf Kosten der staatli­
chen Kapitalinvestitionen um 14,2 Prozent
der Anzahl von Kindern in den Vor­
schulanstalten, die aus dem Staatshaus­
halt finanziert werden um 4,2 Prozent
der Anzahl der Schüler In den Schulen 
und Gruppen mit verlängertem Schul­
tag um 4,6 Prozent
der Aufnahme von Schülern in 
technische Berufsschulen um 3.7 Prozent
der Anzahl von Betten in den Kran­
kenhäusern um 2,8 Prozent

Artikel 4. Der Ministerrat der Kasachischen SSR 
wird beauftragt, die Vorschläge und Bemerkungen 
zum Staalsplan zur Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR für das Jahr 1971, die irn Gut­
achten der Plan- und Haushaltskommission des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR wiedergegeben 
sind, wie auch die Vorschläge und Bemerkungen der 
Deputierten, welche aut der Tagung des Obersten. So­
wjets der Kasachischen SSR geäußert wurden, zu er­
örtern und die entsprechenden Beschlüsse dazu zu fas­
sen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR S. N1JASBEKOW,

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR B. RAMASANOWA,

Alma-Ata. Haus der Regierung, den 23. Dezember 
1970.

GESETZ 
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 

Über den Staatshaushaltsplan 
der Kasachischen SSR für das Jahr 1971

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik beschließt:

Artikel I Der vom Ministerrat der Kasachischen SSR 
vorgélegtc Staatshaushaltsplan für das Jahr 1971 mit 
den naeh dem Korreferat der Plan- und Hauahallskoni- 
mlsslon angenommenen Veränderungen und zwar: Im 
Elnnahmelell Insgesamt In einer Summe ion 
4 919 095 OOO Rubel und Im Aiisgabelrll Insgesamt In ei­
ner Summe von 4 915 65X 000 Rubel, mit einem Einnah­
men Oberer hüll son 3 437 000 Rnbel, Ist zu bestätigen.

Artikel 2. Die Einnahmen von den staatlichen und 
genossenschaftlichen Betrieben und Organisationen Im 
Staatshaushaltsplan der Kasachischen SSR für das Jahr 
1971 — die I msalzsleuer. die Zahlungen für die Grund­
fonds der Produktion und die l msalzmKlel, die Ge­
winnabführungen. die Einnahmesteuer und andere 
Einkünfte >on der sozialistischen Wirtschaft sind In ei­
ner Gesamtsumme von 4 520623 000 Rubel festzuselzen.

Artikel 3. Die Ausgaben für die Finanzierung der 
Volkswirtschaft — die Weiterentwicklung der Schwer­
industrie. der Bauindustrie, der l.eleht- ond l^bensmll- 
tellndustrle. drr 1 .andwirtschaft des Transports, des 
Post- und Fernmeldewesens, der Straßenbau- und 
Wobnnngskorounalwlrtsebatt und anderer Volkswirl- 
wehatlsrwelge sind Im Staatshaushaltsplan drr Kasaehi- 
aehen SSR für das Jahr 1971 tn einer Gesamtsumme 
von 2 690 «67 000 Hubel festzuselzen.

Artikel 4. Die Zuweisungen für soziale und kuUnrel. 
le Maßnahmen — für allgemeinbildende Sehulen. 
Techniken. Hochschulen, wissenschaftliche Forvchungs- 
anstalten. technische Berufsschulen, Bibliotheken. 
Klnbs, Theater, die Presse, den Bundfunk und andere 
Kultur- und Btldiingsmaßnahmen: für Krankenhäuser, 
Kinderkrippen. Sanatorien und andere Hell- und K6r- 
perkullurnnstnllcn: für Benten und Unterstützungen 
•Ind Im Staatshaushaltsplan der Kasaehlscben SSR für 
das Jahr 1971 In elnrr Gesamtsumme von 2 077 475 000 
Rubel festruselzen.

Artikel 5. Die Zuweisungen für den Unterhalt der 
Organe der Staatsmacht, der staatlichen Verwallnngs- 
Organe, der Gerlrhl’behßrdrn und Nolarlalkanzlelen 
sind Im Staatshaushaltsplan drr Kasachischen SSR für 
das Jahr 1971 In einer Summe von 75241 900 Rubel 
festruselzen.

Artikel 6. Der Republlkhausball der Kasachischen 
SSR für das Jahr 11'71 hl in seinem F.lnnabmelell In 
einer Summe >nn 4 737 102 000 Rubel und In seinem 
Anagabetrll In einer Summe >on 4 733 665 000 Rubel 
mit einem EtnnahmenObersehiiß von 3 437 069 Rubel 
und mit einem Kassenresersebestand auf den I. Januar 
1972 In elnrr Summe von 103 340 000 Rubel äésfzUsel- 
sen.

Artikel 7. Die Haushaltspläne der Gebiete nnd der 
Stadl Alma-Ata für das Jahr 1971 In Ihren Einnahmen 
nnd Ausgaben sind In einer Gesamtsumme >o« 
1445 454 000 Hubel teslruset.cn. darunter für:

Grblrt Akljuhlnsk In 
Gebiet Alma-Ata 
Gebiet Oslluisaehslan 
Gebiet Gurjew 
Geblel Dshamhul 
Geblel Karaganda 
Geblel K.yl-Orda 
Gebiet Koklsehelaw 
Geblel Kustanal 
Geblel Pawlndar 
Geblel Nordkasaehsfan 
Gebiet Semlpalatlnsk 
Gebiet Taldy-Kurgan 
Gebiet Turgal 
Geblel Uralsk 
Gebiet Zellnograd 
Gebiet Tsehlmkent 
Stadt Alma-Ata

einer Höhe «On 64X37 000 Rubel 
72 551 000 Rubel 
9X214 0011 Rubel
62 7X4 000 Rubel 
7X 043 000 Rubel

181 912 000 Rubel
52 200 000 Rubel 
6X X20 000 Rubel 
91 617 000 Rubel 
65 153 000 Rubel 
65 HO 000 Rubel 
74 030 000 Rnbel 
06 410 000 Rubel 
2X 315 000 Hubel 
M 306 000 Rubel 
7*4X9 000 Rubel 

10X353 000 Rubel 
107 211 000 Rubel

Artikel 8. Die Abführungen von , den staatlichen 
I nlonssteuern und Einnahmen In die Haushalle der 
Gebiete und der Stadl Alma-Ata sind für das Jahr 19*1 I 
In folgender Grüße feslzuselzcn.

a) Vom Eingang durch die Umsatzsteuer: für das 
Gebiet Akljublnsk — 40,6 Prozent, für das Gebiet AI- । 
ma-Ala — 27,7 Prozent, für das Gebiet Sordkasaeh- | 
Stan — 37.2 Prozent, für das Gebiet Gurjew — 76.2, 
Prozent, für das Geblel Dsbambul — 25.6 Prozent, für 
das Gebiet Karaganda — 32.6 Prozent, für das Gebiet 
Ksyl-Orda — 633 Prozent für das Geblel Koklsehelaw 
— 69.1 Prozent, für das Gebiet Kustanal — 47.7 Pro- ■ 
zent, für das Gebiet Pawlodae — 533 Prozent, für das 
Gebiet Aordkasaehstan — 2X.4 Prozent, für das Geblel! 
Semlpalatlnsk — 30.7 Prozent, für das Gebiet Taldy- 
Kurgan — 84,9 Prorenl. für das Gehlet Tnrgal — 100, 
Prozent, für das Geblel 1 ralsk — 413 Prozent, für das I 
Gebiet Zelinograd — *5.7 Prozent, für das Geblel I 
Tschlmkrnl — 51.1 Prozent und für die Stadt Alma 
Ata — 20.7 Prozents

b| vom Eingang durch die Einkommensteuer »on 
der Bevölkerung: für das Gebiet Aktjnblnsk — 51 Pro­
zent. für das Grblel Turgal 100 Prozent, für die 
-Stadl Alma-Ata — 42 Prozent und für die anderen Ge­
biete — 50 Prozents

e) Vom Eingang durch die Steuer der Ledigen. für . 
kinderlose und kleine Familien, durch die landwlrl I 
sehaflllehe Steuer, dureli die Einkommensteuer von 
den Kolchosen nnd die forstwirtschaftlichen Einnah­
men — 100 Prozent.

Aua den Mitteln des Republikhaushalts für das Jahr I 
1971 sind dem Haushalt Mes Gebiets Tnrgal 
13 552 000 Rubel für die Sicherstellung der Flnanzle 
rung von Maßnabmrn zuzuweisen, die Im Slaatsplan 
zur Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1971 vorgesehen sind.

Artikel 9. Der Knssenresenebesland auf den I. Janu I 
ar 1972 Ist In den llaushallcn In folgenden Summen j 
festruselzen: Grblel Aktjnblnsk - 2 220 000 Rubel. Ge- | 
blei Alma Ata — 2 500 000 Rubel, Geblel thtkasaehstan 
— 3 400 000 Rubel. Geblel Gurjew - 2 150 000 Rubel 
Gehlet Dshambiil - 2 6X0 000 Rubel. Geblel Karaganda 
— 6 300 000 Rubrl, Gebiet KsyKIrda — t XOO 000 Ru­
bel. Gebiet Koklsehelaw — 2 36OOOO Rubel. Gebiet Kn-1 
slanal — 3 150 000 Hubel. Gebiet Pawlodar - 2 940 000 
Hubel. Gebiet Aordkasachslan — 2 230 000 Rubel. Ge­
biet Semlpalallnsk — 2 540 000 Rubel. Gebiet Taldy-| 
Kurgan — 2 300 000 Rubel. Gebiet Turgal — I 000 000 
Hubel. Geblel l ralsk - 2 170 000 Rubel. Geblel Zellno | 
grad — 2 630 000 Hubel. Geblel Tsehlmkenl — • 
3 720 000 Rnbel und Siedl Alma-Ata — 2 640 000 Rubel. I

Artikel 10. Der Mlolslerral der Kasachischen SSH, 
wird beauftragt, die Vorschläge und Bemerkungen 
znm Staatshaushaltsplan der Kasachischen SSR für das | 
Jahr 1971. dir Im Gutachten der Plan- ujid Haushalts | 
kommlsslon des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR dargelrgl sind, sowie die von den Deputierten In 
den Sitzungen de. Obersten Sowjets derKasachischen 
SSR geäußerten Vorschläge und Bemerkungen ru er­
wägen und darüber entsprechende Beschlüsse zu fas- 
wn.

Vorsitzender de. Präsidium, de. Obersten Sow|et, 
der Kasachischen SSR S. MJASBEKOW

Sekretär de. Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR B. RAMASANOWA

Alma Ata. Haus der Regierung, den 23. Dezember 
1970.

Rede des Vorsitzenden
des Ministerrats der Kasachischen SSR, 

Deputierten B. A. ASCHIMOW )
Genossen Deputierte! Da; Plenum 

des ZK der KPdSU, das am 7. De­
zember des laufenden Jahres «latt- 
gefunden hat. billigte die Entwürfe 
de; Staatsplans und des Haushalts­
plans des Landes fiar das Jahr 197t. 
die von der Tagung des Obersten 
Sowjet’ der UdSSR erörtert und be­
stätigt wurden. Ibis Plenum be­
schloß. den ordentlichen XXIV. 
Parteitag der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion am 30. März 
1971 einzuberufen.

In der Rede des Gimoralsckretärs 
des ZK der KPdSU L. I. Breshnew 
auf dem Plenum wurde die politi­
sche und organisatorische Tätigkeit 
der Partei, die auf die Sicherstel­
lung der Erfüllung des Fünf Jahr- 
plan«. auf den weiteren Aufschwung 
der Ökonomik. Wissenschaft und 
Kultur, de. Wohlstandes des Vol­
kes gerichtet ist, charakterisiert.

Auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU und der Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR wurde be­
tont. daß das Sowjetvolk mit vor­
trefflichen Ergebnissen zum XXIV. 
Parteitag kommt. daß die Aufga­
ben der ökonomischen und sozia­
len Entwicklung des laindes. die 
vom XXIII. Parteitag der KPdSU 
vorgemerkt waren, erfolgreich er­
füllt werden.

Die Kasachische SSR leistet tn 
der einbcitltfflen HruderfamlHv der 
Sowjetrepubliken ihren würdigen 
Beitrag zur Schaffung der malerielf- 
teehni’ehen Basis des Kommunis­
mus. sie machte in den Jahren des 
laufenden Fünfiahrplans einen gro­
ßen Schritt in ihrer ökonomischen 
und'kulturellen Entwicklung, in der 
Hebung des Volkswohlstandes.

Genns” Aschimow betonte, daß im 
Planiahrfünft über die Jahrespläne 
für Hunderte Millionen Rubel Indu­
strieerzeugnisse produziert werden. 
Alle Zweige der Volkswirtschaft er­
fuhren weitere Entwicklung. In be­
sonders hohem Tempo entwickelte 
sich die Erdölindustrie -- auf Ko­
sten der Nutzung der Erdölvorkom­
men von Mangvschlak. ^lie chemi­
sche Industrie — auf der Basis der 
Phosphoriten von Karatau. die Elck- 
trirltfitswirtsehaft und Baustoffindu­
strie.

Die Kapazitäten des Eisenhütten 
wesens und der Buntmelallindustrie 
haben sich durch die Inbetriebnah­
me einer Bclhe großer Objekte im 
Karagandoer Hütten . Sokolowka- 
Sarbaier Aufbereitung;-. Dsheskas- 
ganer Bergbau-Hütten- und l-enlno- 
gorwker Metallkornbinat erweitert.

Im laufenden Planjahrfüpfl 
wurde der Entwicklung der 
Leicht-. Nahrungsmittel . Fleisch­
und Milchindustrie bedeutende 
Aufmerksamkeit geschenkt. eine 
Reihe Schuh . Näh . Triko- 
tage-, Möbel- und Kondilnrfa- 
briken. Fleischkombinate, Milch- 
und Zuckerfabriken wurden in Rc- 
trieb genommen. Die Produktion 
von Waren des Volksbedarfs ist in 
dieser Pèriodc nufs Anderthalbfache 
angewaehsen. Der Einzelhandelsum­
satz lial rieh um 46 Prozent erhöht. 
Mehr als aufs Zweifache ist der Um­
fang der Dienstleistungen an der Be­
völkerung angewaehsen. Eine große 
Anzahl vnn Wohnungen. Schulen. 
Vorschuleinrichtungen. Krankenhäu­
sern und Polikliniken wurde gebaut 
Da; Netz der wohleingeuchtetcn 
Straßen, der Anschluß an das Fern­
sprechnetz und an die Gasversor­
gung wurden «weitert.

Die Dorfschaffenden halten in 
fünf Jahren Getreide im Umfang 
von über sechs Jahresplänen an den 
Staat -geliefert, die lleschaffungsplä- 
ne von Fleisch. Milch, Eiern. Wolle, 
Zuckerrüben. Baumwolle. Gomüse 
und Obst wurden vorfristig erfüllt.

Die Werktätigen' schließen erfolg­
reich das JaliY 1970 — das Jahr des 
Lenin Jubiläums, des 50. Jahrestags 

. der Kasachischen SSR und dfr 
Kommunistischen Partei Ka«ach 
slans -ab. Die Industrie, die Land 
wirtschaft und die Bsunrganisalin 
n’n haben Ihre Produktion*- und 
Finanikennzlffern verbessert

Wenn wir von dem Erzielten 
sprechen, so müssen wir uns klar 
vorstellen. daß in unserer Arbeit 
noch ernste Mängel und Unterlas­
sungen vorhanden sind, daß es noch 
viele ungenutzte Produktionsreser­
ven gibt. Die schnellere Beseitigung 
drr Mängel und die vollere Nutzung 
der Produktionsreserven ermögli­
chen es. den Produktionsausstoß 
ohne zusätzliche . Kapitalinvestitio­
nen bedeutend ru vergrößern, die 
Kennziffern der Industrie, der Bau­
organisationen. der Kolchose und 
Sowchose, der Dicnstleistuncsbelrie- 
lie zu verbessern nnd dadurch eine 
feste Basis für die weitere ökono­
mische und soziale Entwicklung im 
neuen Planiahrfünft zu schaffen.

Der Volkswirtschaftsplan tür das 
Jahr 1971, dessen Entwurf dem 
Obersten Sowjet zur Behandlung 
vörgelegt wurde, ist ein Bestandteil 
des Plans des neuen Pinn jahrfünfts, 
der gegenwärtig erarbeitet wird.

Genosse Aschimow konzentrierte 
dann die Aufmerksamkeit auf ein­
zelne Fragen des Slaatsplan; und 
des Haushaltsplans der Republik, 
die von besonders wichtiger Bedcu 
lang sind. Vor allem muß man die 
Zweige der Volkswirtschaft und Ge­
biete der Republik besonders 
hervorheben. die sich in hohem 
Tempo entwickeln werden und im 
Z.usammenhang damit njeht an«»- 
strengte Planaufgaben haben. -E« 
bandelt sich um die Erdölförderung, 
die Entwicklung der Kohlen- und 
Chemieindustrie, den Maschinenbau, 
das Eisenbüttenwesen unJ die Bunt- 
mctallverbultung. um die Produkti­
on von Waren des Massenbedarfs. 
Der Umfang der Erdölgewinnung 
wird sich 197t um 31 Prozent ver­
größern. vorwiegend in den Betrie­
ben der Vereinigung ..Mangvschlak- 
neff. Den Erdölarbeitern und dem 
Gurjewer Gebietsvollzugskamitee 
steht eine große Arbeit in der Erfül­
lung des Plans der Gewinnung.
Transportierung und Bearbeitung
des Erdöls bevor. Von den ersten 
Tagen des neuen Jahrs an ist eine 
rhythmische Arbeit aller Erdölfelder, 
der Zuwachs ihrer Kapazitäten so­
wie die rechtzeitige Vollendung des 
Raus von Objekten, die mit der 
Vergrößerung der Erdölgewinnung 
verbunden sind, zu sichern.

Die Kohlenförderung wird sich in 
der Republik fast um 5 Millionen 
Tonnen vergrößern, darunter wird im 
Kombinat ..Ekibastusugol" der Zu­
wachs 20 Prozent betragen. Zwecks 
Erfüllung des erhöhten Plans müs­
sen die Bauorgani’alionen und das 
Kombinat die rechtzeitige Inbetrieb­
nahme zusätzlicher Kapazitäten für 
10 000 000 Torfnen sicherstellen.

'(Kurzfassung

Sitzung 
des polnischen 
Sejms

Es wird ein großes Wachstum der 
Produktion von Erzeugnissen des 
Eisenhütten wesens vorgesehen. Iler 
Umfang der Produktion von Rohei­
sen wird fast auf da; 1.7faehe und 
von Walzgut — auf das 1,3fache er­
höht werden. Das Ministerium Tür 
Bau von Schwerindustrlebclriobcn. 
das Ministerium für Montage, und 
Spezlalbauarbciten und da« Kara- 
randacr Hüttenkombinat müssen 
keinen Aufschub duldende Maßnah 
man zur Vollendug de« Bau« des 
dritten Hochofen« in näeh«ter Zeil 
treffen, der laut Plan 1 200 000 Ton 
ngn Rphcisen liefern soll, so auch 
zur fnbetnebnahmc neuer Kapazitä­
ten de« Sauerstoff- und Konverter- 
komntevrs für die SlaMnrndukltrm 
im Umfang von 1 9*0 000 Tonnen.

In der Runtmetallverhüttmut wird 
eine Steigerung der Produktion von 
Hültenkupfer um 15 Prozent vorge­
sehen Dazu ist die Vollendung de« 
Bau.« des Kupferelektrolvtwerks von 
Dslwskasgan im ersten Quartal 1971 
zu sichern. Die Produktion von 
Mineraldüngern wird sieh um 31 
Prozent. haupUäehllrh auf Rech 
nung der Superphosphatwerke von 
Dsharftbul vergrößern Die Leiter 

' der Werke und das Dshambuler Gr- 
bielsvollzugskomitce müssen Maß­
nahmen zur Verb*s«erung der Ar- 
l-eit dieser. Betriebe und zur Inb* 
triebnahme von Kapazitäten dazu 
treffen, um dir Erfüllung de« erhöh­
ten Plans sieherzustellen

Der Produktionsausstoß des Ma­
schinenbaus und der Metallbearbei­
tung wird bedeutend vergrößert 
werden. Die Produktion von Trakto­
ren wird auf das 1.8fache. von 
Rohrteilungsarmatur — um 50 Pro­
zent von Walzwcrkausrüstung — 
um 20 Prozent, von landwirtschaft­
lichen Maschinen — um 19 Pro­
zent. darunter von Antierosionsma­
schinen aufs 1.6fache und von Ma­
schinen für Mechanisierung der Ax- 
beiten in der Viehzucht und der 
Futterbeschaffung aufs 1,3fache. 
anwachsen.

Für die vollere Befriedigung der 
Bedürfnisse der Bevölkerung wird 
im Plan ein bedeutendes Wachs­
tum der Produktion von Volksbe­
darfsartikeln vorgesehen. Die Er­
zeugung von Geweben wird um 22 
Prozent steigen. Dieses Wachstum 
wird hauptsächlich auf Kosten des 
Alma-Atacr Baumwollkombmats er­
folgen. dessen Kapazitäten sich im 
laufenden Jahr um 1 200 neue Web- 
«lühlc vergrößern werden. Die 
Produktion von Wirkwarenerzeug­
nissen wird .«ich auf Kosten der 
Inbetriebnahme der Lcninogorsker 
und die Meisterung der Projekt- 
kapaiilälen der Aktjubinsker Fa­
brik um 16 Prozent vergrößern. Isn- 
Zusammenhang mit der Erweite­
rung der Kapazitäten der Firma 
„Dshelysu" und der Inbetriebnah­
me der Semipalatinskcr Fabrik 
wird die Produktion von Leder­
schuhen um 10 Prorent. von Woll­
garn im Kustanaier Kammwoll- 
und Tuchkombinat auf das 3.8fache 
anwachsen.

Es gibt Möglichkeiten, in den 
Maschinenbaubetrieben die Pro­
duktion von Kultur- und Haushalts­
waren bedeutend zu vergrößern.

Die Mipisterien und Behörden, 
die Gebiets-, Stadt- und Rayonvoll- 
nigskomitees müssen sich ständig 
mit den Fragen der Produktions­
vergrößerung und der Verbesse­
rung der Qualität der Volk«bedarfs- 
artikel befassen, den Betrieben 
größtmögliche Hilfe erweisen.

Die Hauptverwaltung für Versor­
gung der Kasachischen SSR und 
die Ministerien müssen die Betrie­
be. die Volksbedarfsarlikel produ­
zieren. mit Rohstoff- und Muteria­
lienfonds versorgen und ihre Be­
lieferung mit Waren in erster Rei­
he sichern. E'Or die erfolgreiche Er­
füllung der Planaufgaben müssen 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeit aller Betriebe ergriffen wer­
den. ein Teil derer alljährlich Er­
zeugnisse für eine gfoße Summe zu 
wenig liefert. Im Ministerium 
der Republik gibt cs einen bedeu­
tenden Teil solcher Betriebe. Da­
durch bekommen die Bauvorhaben 
viel Stahlbetonfertigteile und Ziegel 
zu wenig. Gleichzeitig leiden 
dir Organisationen desselben Mi­
nisteriums Mangel an Baumateria­
lien.

Da« Alma Ataer Baumwollkom­
binat. das Werk für Keranisil Be- 
lonerreugnlsse des Ministeriums für 
Industriebaumaterialien im Gebiet 
Zelinograd. das Hefewerk in Alma- 
Ata erfüllen systematisch die Pro­
duktionspläne nicht. Die Ministe­
rien und Behörden, die Gebietsvoll­
zugskomitees und das Atma-Ataer 
Stadls'ollnigvkomitee muß die Ursa­
chen einer solchen Lage sorgfältig 
unlertuehen. Maßnahmen erarbei­
ten und verwirklielien. die die Plan­
erfüllung eines jeden Betriebs si­
chern würden.

Eine wichtige Bedingung sur 
Hebung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion Ist die 
rechtzeitige Meislening der Pro 
lektkapaziläten. Man darf aieh da­
mit nicht zufriedengeben, daß die 
Kapazitâlen für Produktion von 
Stahl, Walzgut. Maunerde. Stick­
stoff- und Phosphordünger. Schwe­
felsäure und in der Industrie für 
Baumaterialien — in der Produk­
tion von Schiefer. Stahlbetonfertig­
teilen und Ziegeln, in den Zweigen, 
die Waren für die Bevölkerung er­
zeugen - In der Produktion von 
Strümpfen, Unlerlrikotage, Leder-

schuhen. Zuckerwarea und Möbel 
nicht voll genutzt werden.

Eine große Wachstumsreserve 
der Arbeitsproduktivität ist die 
rhythmische Arbeit der Betriebe. 
Leider produzieren einige von ih­
nen sm Anfang des Monats bedeu­
tend weniger Erzeugnisse als in 
den letzten Tagen des Monat«. Das 
bezieht sieh auf die Betriebe des 
Ministeriums der Leichtindustrie.

Eine solche Praxis »-erlelzl daa 
normale Arbeil«regime des Betriebs, 
setzt die Qualität der Erzeugnisse 
herab.

Da« Dczembeeplcnum (1969) des 
ZK der KPdSU wies darauf hin, 
daß in der strengen Befolgung des 
Sparregimes große Reserven für 
die Vergrößerung des Produktions­
ausstoßes und Herabsetzung des 
Aufwands entlialten sind. In dieser 
Frage wurde in der Republik eine 
große Arbeit geleistet, im Ergebnis 
derer auf vielen Gebieten, Zweigen 
der Volkswirtschaft positive Re­
sultate erzielt worden sind. Leider 
wurde mancherorts die begonnene 
Arbeit nicht bis zu Ende geführt- 
D.u gebührende Sparregime wird 
tn einigen Beirieben der Lebens­
mittel und der Fleisch- und äfilch- 
industrie nicht befolgt, es wird 
Mehrverbrauch von Baumaterialien, 
insbesondere rot) ZemcQt.an dcji 
B»uvo|haben des 'Ministeriums für 
Rau von XehwerindustrirHelrieben 
und de« Ministeriums für ländli­
che» Bauwesen zugelassen.

Die Ministerien. Sowjets der 
Wcrktäligendcputlerten. die Wirt­
schaftsleiter müssen die Mängel im 
Ausnutzen der Produktionskapazi­
täten beseitigen, die nöligen Be­
dingungen für eine rhvthmische Ar­
beit der Betriebe schaffen. • das 
Sparregime streng befolgen, die 
Unversehrtheit des sozialistischen 
Eigentums sichern. Zu dieser Ar­
beit muß die breite Öffentlichkeit 
herangezogen werden.

Da« Juliplenum (1970) de« ZK 
der KPdSU bestimmte die Grund­
richtungen der Entwicklung der 
Landwirtschaft des Landes für das 
bevorstehende Planjahrfünft. Es 
wurde ein Programm der weite­
ren Vergrößerung der Produktion 
»on Getreide. Fleisch und anderen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen, 
wie auch große Maßnahmen zur 
Festigung der materiell-technischen 
Basis der -Sowchose und Kolchose 
vorgemerkt.

Im Plan für 1971 wird der Ent­
wicklung aller Zweige der Land­
wirtschaft große Aufmerksamkeit 
geschenkt- Es. ist das Wachstum 
der Kapitalinvestitionen für den 
Bau von Sowchosen, der Meliorati­
on und der Chemisierung, wie 
auch für die Entwicklung der 
Zweige, die mit der Landwirtschaft 
verbunden »in.1, vorgesehen. Die 
erfolgreiche Lösung großer Auf­
gaben, die vor den Werktätigen der 
Landwirtschaft der Republik ge­
stellt wurden, verlangt eine ver­
stärkte Aufmerksamkeit zu den 
Fragen der Hebung der Ackerbau­
kultur, der Entwicklung de^ Vieh­
zucht und der Festigung der Öko­
nomik der Sowchose und Kolcho­
se.

Auf dem Gebiet des Ackerbaus 
steht un« bevor, eine weitere Ver­
größerung der Produktion von Ge­
treide. Kartoffeln. Gemüse und an­
deren Produkten zu sichern. Die 
Getreidepreduktion ist für das 
nächste Jahr in einem Umfang von 
21 700 OOO Tonnen und der Verkauf 
an den Staat — in einem Umfang 
von 10 600 000 Tonnen nach dem 
Gnindnlan. und nicht weniger als 
2 6,Ml 000 Tonnen Ober den Plan 
hinaus bestimmt worden.

Zur Erfüllung dieser großen Auf­
gabe ist es notwendig allerorts 
den Kampf für die Erhaltung eines 
hohen Ernteertrags aller landwrirt- 
schaftlichen Kulturen im Jahre 
1971 zu entfalten. Die Sowchose

(Schluß S. 2)

WARSCHAU, (TASS) In Wsr- 
schau wurde am 23. Dezember ein’ 
Pl’nsr«it7ung des Sejm« der VRP 
erö«net Der Seim wählte Joref 
Cyxsnkiewkz zum Vorsitzenden des 
Staatuates der Volksrepublik Po­
len und Piotr Jarostewics zum

Vorsitzenden de« Ministerrate».
Auf Antrag des Deputiertenklubs 

der PVAP wurde Marian Spychal- 
ski seiner Funktion als Vorsitzen­
der des Staatsrates entbunden.

Die Deputierten dieses obersten 
Staatsorgans nahmen ferner einen

Bericht über die Realisierung des 
Volkswirtschafts- und Haushalts­
planes der VRP im Jahre 1969 
entgegen und bestätigten den 
Volkswirtschaft!- und Haushalts­
plan für 1971.

teslruset.cn
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und Kolchose sind verpflichleU 
rechtzeitig und qualitativ die Tech­
nik zu Oberholen, das Saatgut für 
die bevorstehenden FrOhjahmfeld- 
arbeiten vnrzubereiten, die Schnee­
anhäufung auf der ganzen Acker­
fläche durchrvführen. rationell die 
organischen und Mineraldünger za 
nutzen, alch mit Mechanisatorenka- 
dem zu versorgen.

Die Beschleunigung des Baus von 
Irrigationsanlagen und die effekti­
ve Nutzung der Bewässerungslän- 
dereien ist zur Vergrößerung der 
Erzeugnisse de« Ackerbaus eine 
wichtige Reserve. Man kann sich 
damit nicht abflnden. daß jährlich 
in den Sowchosen und Kolchosen 
cm Teil der Bewässerungslünde- 
reien nicht genutzt wird, viele Wirt­
schaften erhalten niedrige Ernte­
erträge. Es ist notwendig, die hyd­
rotechnischen Anlagen und das Ir­
rigationsnetz rechtzeitig vorzuberei- 
len wie auch andere notwendigen 
Maßnahmen zu verwirklichen, um 
im nächsten Jahr die Erhaltung ei­
nes hohen Hektarerlrage» von den 
Bewässeningslfindercicn zu zi­
ehe rp.

Auf dem Gebiet der Vieh­
zucht wird unter Berücksich­
tigung der Aufgaben der über­
planmäßige,! Ablieferung der Ver­
kauf an den Staat von 1 260 000 
Tonnen Vieh und Geflügel, 1 7X0 000 
Tonnen Milch, 770 Millionen Stück 
Eier und 106 000 Tonnen Wolle 
vorgesehen. Dabei soll ein beden- 
tendes Wachstum des Viehbestan­
des aller Vieharien gesichert wer. 
den.

Dir Vollzugskomitees der Gebiets­
und Rnyonsowjeb der Werktätigen- 
deputierten, die landwirtschaftli­
chen und Beschaffungsorgane . müs­
sen den Ankauf der landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse auf solche Art 
organisieren, daß die für 1971 fest­
gesetzten Pläne und zusätzlichen 
Aufträge von jeder Wirtschaft, 
jedem Rayon und Gebiet streng in 
den bedingten Fristen erfüllt wer­
den. Für die erfolgreiche Lösung 
dieser Aufgabe ist es notwendig, in 
allen Sowchosen und Kolchosen die 
Erhaltung des erwachsenen Viehs 
und des hinzukommenden Jung­
viehs zu sichern, die richtige Füt­
terung. Pflege und Haltung der 
Tiere zu organisieren, die Fleisch-, 
Milch- und WollprodukÜsität zu 
heben, allerorts die Mast des Viehs 
zur Fleischablieferung in hohem 
Lebendgewicht zu organisieren.

Gegenwärtig ist in der Viehzucht 
die verantwortlichste Zeit — die 
Überwinterung des Viehs. Von ihrer 
erfolgreichen Durchführung hängen 
faktisch alle Kennziffern der Ent­
wicklung der Viehzucht ab. In die­
sem Jahr ist bei uns eine genügen­
de Menge Futter beschafft, es gibt 
genügend Räume und andere Be­
dingungen zur günstigen Durch­
führung der Viehüberwintcrung. 
Gleichzeitig lind einige Wirtschaf­
ten ungenügend mit Futter versorgt. 
Besorgtheit ruft die Sachlage mit 
der Futterversorgung in den Wirt­
schaften des Karagandaer Gebiets, 
der Rayons Saisan. Markakolski 
des Gebiets Ostkasachstan: der 
Rayons Mangistauski und Embinski 
des Gebiets Gurjew; der Rayons 
Sercnda und 1-eningradskojc des 
Gebiets Koktschetaw: der Ravons 
Bajnn-Aul, Lcbjashje, Mniski und 
Pawlodar des Pawlodarer Gebiets; 
des Rayons Sokolowka des Ge­
biets Nordkasachstan; der Rayon« 
Ajugus, Aksuat, Beskarogaiski und 
Shnrminski des Gebiets Semipaln- 
tinsk; der Rayons Zelinograd, At- 
bassar und Wischnjowka des Ge­
biets Zelinograd. des Rayons Tjul- 
kubas des Gebiets Tscltimkent her­
vor.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft. seine örtlichen Organe, die 
Gebiets und Ravonvollzugakomilee« 
sind verpflichtet, unverzüglich die 
Fragen der Fnttcrbelicfcrung der 
Wirtschaften, die nicht genügend 
mit Futter versorgt sind, auf Kosten 
der Sowchose und Kolchose, die es 
im Überfluß haben, zu lösen. Man 
muß die Futterzufühnmg zu den 
rberwinterungastellen de« Viehs 
abschließen, die Farmen und Briga­
den mit Kadern komplettieren, 
ihnen normale Wohnverhältnisse 
schaffen.

Die meisten Sowchose und Kni­
ehose der Republik schließen das 
laufende landwirtschaftliche Jahr 
mit guten ökonomischen Kennzif­
fern ab. Insgesamt wird für die 
Sowchose des Ministeriums für 
Landwirtschaft ein Gewinn von 431 
Millionen Rubel erwartet, darunter 
in den Sowchosen der -Gebiete Ku- 
alanai — 213 Millionen. Nordkn- 
snchslan — 38 Millionen, Aktju- 
binsk und Ostkasachstan — je 33 
Millionen Rubel. Alle Sowchose 
der Gebiete t'ralsk und Tsehim- 
kent schließen das Jahr mit Gewinn 
ab.

Gleichzeitig gibt es in der wirt­
schaftlich-finanziellen Tätigkeit vie­
ler Sowchose noch immer Mängel. 
Nach vorläufigen Angaben, schließt 
ein Teil der Sowchose da« Jahr 
mit Verlusten ab. In den Kolchosen 
der Republik erwartet man einen 
Gewinn von 219 Millionen Rubel, 
während es im vorigen Jahr 99 
Millionen Rubel waren.

Die Aufgabe besteht darin, daß 
von jedem Kolchos und Sowchos 
ein Komplex von Maßnahmen ver­
wirklicht würde, der im Jahre 1971 
»ine bedeutende Herabsetzung der 
Auslagen für die Produktion der 
Erzeugnisse und die rentable Ar­
beit aller Zweige der landwirt­
schaftlichen Produktion gewährlei­
sten würde.

Für das kommende Jahr ist ein 
großes Programm für den Investi­
tionsbau vorgemerkt. Das Volumen 
der Investitionen auf Kosten aller 
Quellen der Finanzierung beträgt 
etwa 5 Milliarden Rubel oder mit 
dem Zuwachs gegenüber der zu er­
wartenden Erfüllung im Jahre fast 
um 18 Prozent. Mit höherem Tem­
po wachsen die Investitionen an. 
die für den Bau der Objekte der 
Erdöl-, chemischen-, und Lebens­
mittelindustrie. des Eisenhüttenwe­
sen«. der Buntmetall- und der Bau­
stoffindustrie zugewiesen werden.

Für die Festigung der materiell- 
technischen Basis der Landwirt­
schaft werden 1 781 000 000 Rubel 
Investitionen vorgesehen oder mit 
einem Zuwachs gegenüber der zu 
erwartenden Erfüllung im laufen 
den Jahr um mehr als 33 Prozent. 
Große Bewilligungen werden für 
den Bau der Wobuhâuser. der Ob­
jekte der Kommunalwirtschaft, des 
Gesundheitswesens, des Handels, 
der Dienstleistungsbetriebe, der 
Volksbildung und Kultur vorgese­
hen. Im Plan wird der effektiven 
Nutzung der Investitionen große 
Bedeutung beigemessen. Es wird 
die Aufgabe gestellt, den Umfang 
der nicht abgeschlossenen Bauten 
bedeutend herabzusclzen und die 
terminmüßige Inbetriebnahme der 
Betriebskapazitäten zu gewährlei- 
«tcn.

Ober den Plan für Investitions­
bau für das Jahr 1971 sprechend, 
hebt Genosse Aschimow die Indu­
striebaugruppen und ländlichen 
Rayons der Republik hervor, in 
denen der Umfang der Arbeiten in 
beschleunigtem Tempo wächst, 
folglich ist hier eine ständige Auf­
merksamkeit von seilen der Mini­
sterien. GcbietsvoUzugskomitees und 
der Versorgungsorganisationen not­

wendig. Zn solchen Baugruppen ge­
hört zu allererst das Gebiet Pawlo­
dar. Der Umfang der Bau- und 
Monlagearbeitcn im Trust jjPawlo- 
darpromatroi" wird auf dns 1 .Ma­
che vergrößert, darunter für den 
Bau de« Traktorenwerk« fast um 
da.« Doppelte, Im Trust J’awlo- 
darchimslroi" beträgt der Zuwachs 
das 2.8fache. darunter für den Bau 
des chemischen Kombinats — ' da« 
3,3 fache. Im Trust .Jermakferro- 
splaw« Iroi" beträgt das Wachstum 
das IJifaehe, darunter im Werk 
für Ferrolegierungen — das 2fa- 
ehe.

Im Gebiet Kustanai vergrößert 
sich der Umfang der Arbeiten am 
Bau des Lissakowsker Aufberci- 
tungskombinats auf das 3,2fnche 
und am Asbcstkombinat von Dshe- 
tygara — auf das l.üfache. Ein an­
gestrengter Plan ist aueh für die 
Truste „Kar atauchimstro I”, 
„Dshambulchimstroi" und „Tchiro- 
kentpromstroi" vorgesehen, die die 
Objekte für die chemische, erdöl­
verarbeitende und Baustoffindustrie 
errichten.

Eine große Arbeit steht den Bau­
leuten der zwei neuen Gebiete der 
Republik Taldy-Kurgan und Turgni 
bevor. Im Trust „Taldy-Kurganstroi" 
wird der Umfang der Arbeiten auf 
das l,3fnche. im Trust „Turgaialju- 
minrtroi" faxt auf da.« l^faebe an­
wachsen.

Im Ministerium für ländliches 
Bauwesen haben einen angestreng­
ten Plan die Truste „Alma-Atascl- 
stroi" Nr. 6. .Jushelewatormelstroi" 
und „Urabelstroi“ Nr. 8. in denen 
der Umfang der Bau- und Monta- 
gearbeiten von 23 bis 45 Prozent 
vergrößert wird. Das Ministerium für 
den Bau von Schwerindustriebetric- 
ben und das Ministerium für ländli­
ches Bauwesen müssen zusätzliche 
Maßnahmen ausarbeiten und . ver­
wirklichen. um diesen Trusten' ma­
teriell technische Hilfe zu erweisen, 
sie mit Kadern zu komplettieren, 
damit die Truste die erhöhten Auf­
gaben de« Plans erfüllen.

In den Gebieten und Rayons der 
Republik wird der Bau von Be­
trieben der Leicht-, Nahrungsmit­
tel-, Fleisch-, Milch- und der örtli­
chen Industrie, des Post- und Fern­
meldewesens. des Handels, der 
Kommunalwirtschaft und der 
Dienstleistungen verwirklicht, die 
für die weitere Hebung des Niveaus 
der Betreuung der Bevölkerung 
von wichtiger Bedeutung sind. Die 
hiter der Gebiets-. Stadt- und 
Rayonsowjet« der Werklütigendc- 
putierten müssen eine ständige 
Kontrolle über den Verlauf der 
Bautätigkeit ausüben, größtmögli­
che Hilfe den Bauorganisationen 
erweisen, gebührende Aufmerksam­
keit der Schaffung von normalen 
kulturell-sozialen Verhältnissen für 
die Bauarbeiter schenken. Im Blick­
punkt der örtlichen Sowjet« tnü«- 
«en die Fragen des Baus von Wohn­
häusern. Schulen. Berufsschulen. 
Kinder- und Heilanstalten stehen.

Um den Plan im Jahre 1971 er­
folgreich zu erfüllen, müssen wir 
den Rückstand de« Investitionsbau« 
schneller überwinden. In den Jah­
ren de« Planjahrfünfts, darunter 
auch im laufenden Jahr, sind gro­
ße Kapitalanlagen ungemeistert ge­
blieben. Die Einhaltung der Normen 
der Bandauer ist sicherzustellen. 
Viele Objekte werden allzu lange 
und unqualitativ errichtet, was zur 
Verteuerung des Bau« führt.

Genosse Aschimow nennt die Ob­
jekte. deren Errichtung in die Län­
ge gezogen wurde.

Die Erfüllung des Plans im In- 
veslitionsbau hängt in bedeu-'endem 
Maß von der rechtzeitigen Beliefe­
rung der Baustellen mit Baumate­
rialien, Konstruktionen und Er­

zeugnissen ab. 1970 machte der 
Mangel an Wandmaterialien über 
18 Prozent vom Gesamtbedarf aus. 
Unterdessen wird der Bau von Be­
trieben der Industrie für Baumate­
rialien ungenügend verwirklicht.

Zur Liquidierung des Mangels 
an Wandmaterialien ist es notwen­
dig, die Arbeitsverhältnisse in den 
Ziegeleien zu verbessern, die Pro­
duktionsprozesse zu mechanisieren 
und zu automatisieren und mehr 
Mittel für den Wohnung»- und 
kulturell-sozialen Ban für die Ar­
beiter dieser Betriebe bereitzuslel- 
len.

Auf vielen Bauvorhaben sind im­
mer noch ernsthafte Mängel in der 
Organisation der Bauarbeiten. Aus­
lastung der Technik, der Mechanis­
men und in der Erhöhung de« 
Niveaus der Arbeitsmechanisierung 
zu verzeichnen. Es wird eine Fluk­
tuation der Arbeiterkader zugelas- 
scn. In einer Reihe von Ministerien 
und Behörden beläuft sich die Ein­
satzdauer der Baumaschinen im 
Durchschnitt auf 7 — 8 Stunden in 
24 Stunden. Unterdessen werden da« 
Be- und Entladen von Zement und 
Ziegeln, die Anstreleh- und Stuck­
arbeiten teilweise manuell ausge­
führt.

Die Aufgabe besteht darin, daß 
die im Investitionsbau vorhandenen 
Mängel behoben werden, eine be­
dingungslose Erfüllung de« festge- 
setzten Plans in der Meisterung von 
Mitteln, die Inbetriebnahme von 
Objekten gesichert, die Qualität der 
Bauarbeiten verbessert wird.

Zur vollständigeren Befriedigung 
der Bedürfnisse der Volkswirtschaft 
wird im Plan eine bedeutende Ver­
besserung der Arbeit des Eisenbahn- 
und des Autoverkehrs, der Luft­
flotte und der Binnen«ehiffahrt 
durch die Behebung der Mängel in 
ihrer Arbeit und völligere Nutzung 
der Reserven wnd Möglichkeiten 
vorgesehen.

Die erfolgreiche Erfüllung des 
Plans des ersten Jahres de« neuen 
Planjahrfünfts wird in bedeuten­
dem Ausmaß von der Weiterverbes- 
serung der technisch-ökonomischen 
Kennziffern der Arbeit der Indu­
strie. der Bauorganisationen. Sow­
chose und Kolchose, des Verkehrs­
wesen«. aller Zweige der Volks­
wirtschaft abhängen. Von wichti­
ger Bedeutung ist das Wachstum 
der Arbeitsproduktivität, das die 
Grundlage der ökonomischen Ent­
wicklung ist. In diesem Jahr wur­
den über 80 Prozent des Gesamt­
zuwachse« der Industrieproduktion 
durch die Steigerung der Arbeits­
produktivität erzielt. Die Gewichtig­
keit eines jeden Prozent« des 
Wachstums der Arbeitsproduktivität 
vergrößert sich mit jedem Jahr.

Noch eine bedeutende Anzahl von 
Betrieben meistert die Aufgabe im 
Wachstum der Arbeitsproduktivi­
tät leider nicht. In 9 Monaten de« 
Jahre.« 1970 lieferten sic Produk­
tion für Dutzende Millionen Rubel 
zu wenig.

In einzelnen Betrieben. Bauvor­
haben und Sowchosen wird ein 
Überholen des Wachstumstempos 
des durchschnittlichen Lohn« ge­
gen das Wachstum der Arbeitspro­
duktivität rugrlassen. Die Aufga­
be der Ministerien und Behörden 
der Republik besteht darin, daß in 
den Plänen reelle und zugleich anch 
angestrengte Kennziffern im Wachs­
tum der Arbeitsproduktivität vor­
gesehen werden, daß ihre bedin­
gungslose Erfüllung sichergestellt 
wird.

Die hohen Tempos der Entwick­
lung der Ökonomik der Republik 
erfordern einen unablätsigen Zu­
fluß von Arbeitskraft. Alle Zweige 
der Volkswirtschaft, besonders das 
Bauwesen, leiden Mangel an Ka- 

dem. Der Zustrom der Arbeitskraft 
durch die organisierte Republik­
einstellung und die Übersiedlung 
hat sich vermindert. Im Zusam­
menhang damit sind die systema­
tische Vervollkommnung der Ar­
beitsorganisation, die Einstellung 
der Kaderfluktuation und die ra­
tionelle Nutzung der vorhandenen 
Arbeitsressourcen eine der Haupt­
aufgaben der wissenschaftlichen 
I-eitung.

Die Volkswirtschaft der Republik 
bekommt jährlich etwa 100 000 
qualifizierte Arbeiter aus den Lehr­
anstalten im System der Berufsaus­
bildung. Es ist notwendig, das Netz 
der technischen Fachschulen zu er­
weitern. für die Festigung ihrer ma­
teriellen Basis zu sorgen. Man muß 
den Fachschulen bei der Organisa­
tion der Produktionspraxis, bei der 
Erhöhung des beruflichen Könnens 
der Schüler die nölige Hilfe er­
weisen. die notwendigen Bedingun­
gen für die Verankerung der jun­
gen Arbeiter im Betrieb schaffen

Der Plan nnd Haushalt sieht 
Maßnahmen zur weiteren Hebung 
des Wohlstandes des Volkes vor. 
Die gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds werden um 4.6 und die 
Realeinkünfte pro Kopf der Be- 
völkerung — nn> 4.7 Prozent «tei­
gen. Eine weitere Entwicklung wird 
der Einzelhandelsumsatz und da« 
Gaststättenwesen erfahren. In der 
Arbeit der Handelsorganisationen 
gibt es noch viele Mängel. Die 
Nachfrage der Bevölkerung wird 
schlecht studiert, es werden Fehl­
kalkulationen bei einzelnen Waren­
bestellungen zugelassen, die fort­
schrittlichen Handelsformen werden 
schlecht eingebürgert. Einzelne 
Handels- und Gaststättenbetriebe 
arbeiten mit Verletzung des festge­
setzten Regimes, sind dauernd ge- 
schlossen. Die Möglichkeiten de« 
Kolchos- und Kommissionshandel« 
werden ungenügend ausgenutrt.

Das Handelsministerium, der Ka- 
sachstaner Verband der Konsum­
genossenschaften und ihre lokal- 
organe wirken nicht genügend auf 
die Industriebetriebe bei der Er, 
forschung zusätzlicher Möglichkei­
ten für die Erweiterung der Pro­
duktion der von der Bevölkerung 
gefragten Waren, für die Qualitäts­
verbesserung und Sortimentserwei­
terung ein.

Die Leiter der Ministerien und 
Behörden, die örtlichen Sowjetor­
gane befassen sieh ungenügend mit 
den Problemen der Erweiterung des 
Handelsnetzes. Die nigewiesenen 
Kapitalanlagen werden nicht voll 
verwertet. Besonders bezieht sich 
du auf die fünfproresitigen Woh- 
nimgsbauabführungen. Es ist ganz 
unzulässig, daß viele Schulen. Indu­
striebetriebe. Zentralgehöfte der 
Sowchose. Mittel- und Hochschulen 
keine .Speisehallen oder Büfetts ha­
ben. E« ist notwendig, die vorhan­
denen Mängel im Staats- und Kon- 
sumhande! schleunigst zu beheben.

Die Dienstleistungen an der Be­
völkerung sind in einer Reibe der 
Ravons immer noch ün Rückstand, 
l>esonders in den Gebieten Gurjew 
und Ksyl-Orda, sowie auf dem 
flactxn Lande. Einzelne Kolchose 
und Sowchose haben keine Dienst­
leistungsbetriebe für die Bevölke­
rung. Unzulänglich werden die 
Maßnahmen zur Entwicklung des 
Stromnetzes und der Verbesserung 
der Dienste in den Reparaturarbeiten 
durehgeführt. Ungenügend werden 
die Dienste in der chemischen Rei­
nigung und im Kleidungsfärben er­
wiesen. Mancherorts ist die Ver­
kaufskultur und Qualität der ausge­
führten Arbeiten noch niedrig. »>> 
berechtigte Beschwerden von »ei­
ten der Bevölkerung hervorruft.

Zwecks Befriedigung der wach­

senden Ansprüche und der Über­
windung des Zurückbleiben« wer­
den Im Jahre 1971 erhöhte Aufga­
ben für die Dienstleistuncen an der 
Bevölkerung vorgesehen. Das Mini­
sterium für Dlenstleislunc-'n an der 
Bevölkerung, die Sowjet« der Werk 
tätigendeputierten müssen Maßnah­
men zur unbedingt™ Planerfüllung 
an Dienstleistungen, zur Verbesse­
rung der Arbeit der Dienstlei­
stungsbetriebe ergreifen. indem 
sie besondere Aufmerksamkeit der 
Entwicklung de« Netze.« dieser Be­
triebe auf dem flachen l^nde. in 
den Kolchosen und Sowchosen 
schenken.

In den letzten Jahren wurde In 
der Republik eine bestimmte Arbeit 
in der Gasversorgung durehgeführt. 
Zur Zeit benutzt feiler zweite Ein­
wohner der Republik Gas. Eine Rei­
he Hauptgasleitungen, die durch 
das Territorium der Republik zie­
hen. ermöglichte es. einzelne Indu­
striebetriebe. Wasserkraftwerke, 
Kommunal und Dienstleiatungsob- 
jekle auf Erdgas zu Oberführen.

Es ist notwendig, da« Tempo die­
ser Arbeit zu erhöhen. dem Rau 
von Objekten der Gaswirtschaft 
mehr Aufmerksamkeit zu schenken. 
Die Ministerien. Behörden. Gebiets- 
vollzucskomitee« müssen die Betrie­
be. die Kommunalwirtschaft der 
Städte und anderer Ortschaften, 
die läng« der I^itung gelegen sind, 
zur Aufnahme des Erdgase.« vorbe­
reiten.

Uns steht bevor, viel In der Ver­
besserung der Tätigkeit der Institu­
tionen für Gesundheitswesen und 
der Kulturanstaltcn zu unterneh­
me. deren vorbildliche Arbeit eine 
große Rolle im Gesundheitsschutz, 
in der hochproduktiven Arbeit und 
Befriedigung der geistigen Bedürf­
nis«« spielt.

Die örtlichen Sowjets der Werktä­
tigendeputierten und Ministerien 
müssen die Leitung der Arbeit der 
allgemeinbildenden Schulen, der 
Hoch- und Mittelschulen verbessern, 
indem sie der Erhöhung der Quali­
tät der Lehr- und Erziehungsarbeit, 
der Verringerung des Ausscheiden« 
und des Sitzenbleibens unter den 
Schülern und Studenten besondere 
Aufmerksamkeit schenken.

Der vorgelegte Entwurf des Staat­
lichen Haushaltsplans gewährleistet 
die Finanzierung der Im Plan vor­
gesehenen Maßnahmen. Die größ­
ten Einnahmeeingänge in den Haus­
halt in Form von Umsatzsteuern 
und Gewinnzahlungen werden in 
den Betrieben und Organisationen 
der Ministerien für Lebensmittelin­
dustrie. für Handel, für Nichteisen­
metallurgie. für Leicht-, für Fleisch- 
und Milchindustrie geplant.

Wir werden den Einnohmeteil 
dca Haushaltsplan« überbieten kön­
nen. wenn alle Betriebe der Indu­
strie. der Landwirtschaft, des Bau­
wesens und andere Betriebe und 
Organisationen die Erfüllung des 
Plan.« ün Produktionsausstoß, in 
der Senkung der Gestehungskosten, 
in der Steieenzng der Arbeitspro­
duktivität und in den Akkumulatio 
nen sichern werden. In den 9 Mo­
naten von 1970 haben viele Indu­
striebetriebe den Akkumulations­
plan nicht erfüllt. Gleichzeitig wur­
den unproduktive Ausgaben und 
Verluste in der Volkswirtschaft zu- 
gelassen. Die Reduzierung dieser 
Verluste wird es ermöglichen, die 
Zuweisungen für die Wohleinrich­
tung von Städten und Ravonrcn- 
tren, für die Entwicklung von Kul­
tur-, Heil- und Bildungsanstalten zu 
erhöhen.

E« handelt sieh darum, in allen 
Betrieben und Organisationen der 
Republik solch'- Maßnahmen zu er­
greifen. die allerlei Verluste und 
unproduktive Ausgaben völlig aus- 

w-hReßen wurden. Die Leiter mw 
Ministerien und Ämtern müssen die 
Ursachen der Verlusterbeit. der 
M-hterfüllung des Gewinnplans in 
jedem einzelnen Betrieb. Sowebna. 
an jeder Baustelle und In jeder Or­
ganisation sorgfältig analysieren 
und eine rapide Verbesserung ihrer 
Finanzkennziffcm erzielen.

Der Staatliche Plan zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft und der 
Staatliche Haushaltsplan der Ka­
sachischen SSR für 197t fanden 
völlige Billigung im Gutachten der 
Plan- und HaujhalBkommissioo so­
wie der Zweigkommissionen und in 
den Ansprachen der Deputierten auf 
der jetzigen Tagung. Die _Deputier­
ten brachten eine Reihe Vorschläge 
ein. die auf eine Weiterentwicklung 
der Volkswirtschaftszweige abzielen. 
Die Regierung der Republik wird die 
von den Deputierten geäußerten 
Vwschläg« und kritischen Bemer­
kungen aufmerksam prüfen und 
darüber entsprechende Beschlüsse 
fassen.

Genosse Aschimow sagt weiter, 
daß sich ün Lande ein volksumfa«- 
seoder sozialistischer Wettbewerb 
für eine würdige Ehrung de« XXIV. 
Parteitags der KPdSU entfaltet hat. 
Imtiatorvn des Wettbewerbs zu Eh­
ren des Parteitags waren in unserer 
Republik die Arbeilskollektive des 
D«beskasganer Bergbau- und des 
Karagandaer Hüttenkombinats, der 
Kasachischen Eisenbahn. de« 
Trusts «Allahwinentroi“, der AI- 
ma-AUer Retriel>e — der Meeh*, 
ni sehen Gießerei. der Beklei- 
dungsfirma A. Gagarin'*, de« 
Molkereikombsn.sts. des Alma- 
Ataer, Gebiets-Produktian«aato- 
IrusL«, der Kohlengrube „W. I. 
Lenin" im Kombinat „Karaganda- 
ugol". des Dshambuler Leder- und 
Schuhkombinnls sowie die Werktä­
tigen der Landwirtschaft der Gebie­
te Kustanai und Nordkasachstan.

Die Initiative der fortgeschritte­
nen Kollektive fand unter den Ar­
beitern. Angestellten und Kolchos­
bauern der Republik einmütig« Un­
terstützung. Alle Kollektive traten 
die Arbeits^-acht zu Ehren des Par­
teitags an. Die Ministerien und Äm­
ter. die Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schaft«- und Komsomolorganisatio­
nen sind berufen, diese Volksbewe­
gung anzuleiten, den Arbeitern und 
Kolchosbauern zu helfen, die über­
nommenen Verpflichtungen erfolg­
reich zu erfüllen.

Es geht darum, die verbliebenen 
Tage für einen organisierten Ab­
schluß des laufenden Jahre«, für di« 
Inbetriebnahme der fertiggel-auten 
Objekte, für eine allgemeine Bilanz- 
tiehung de» Jahres 1970 'auszunut- 
ron. Es ist notwendig, den Werktä­
tigen die Bedeutung des Plan« für 
1971 allseitig klarzulegen und da­
bei zu zeigen, daß er neue Möglich, 
leiten für die Entwicklung der 
Ökonomik jeder Wirtschaft, Jedes 
Ravons und Gebiet«. jeder Repu­
blik. unseres ganzen Landes er­
schließt und dadurch Bedingungen 
für die weitere Hebung des Lebens­
standards des Volkes schafft. Es 
gilt, allerorts Arbeit zur vorfristigen 
Erfüllung des Plans des 1. Quartal« 
von 1971 zu entfalten.

Die Werktätigen unserer Republik 
haben, ebenso wie da« gante So­
wjetvolk. die Bcschlü««e de« De- 
zrmberplenutns dc« ZK der Partei 
und der zweiten Tagung dc« Ober­
sten Sowjets der UdSSR mit tiefer 
Genugtuung entgegengenommen. Sie 
rind bestrebt, unsere große Heimat 
mit neuen Arbeitsriegen zu erfreu­
en. Gestatten Sie mir. Genossen De­
putierte. in Ihrem Namen das ZK 
der KPdSU und die Sowjelregie- 
rung. den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new zu versichern, daß die Arbei­
ter. Kolchosbauern und die Intelli­
genz Kasachstans eine erfolgrriche 
Erfüllung des Plan, von 1971 ge­
währleisten und dem XXIV. Partei­
lag der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion mit neuen Arbeitsgroß­
taten aufwarten werden.

Im Kampf um die Partei
Zum 70. Jahrestag des Erscheinens der ersten Nummer der ,,Iskra“

Bemerkenswert ist das Schicksal 
der ersten gesamtrussischen marxi­
stischen Zeitung „Iskra"! An der 
Schwelle des XX. Jahrhunderts ge­
boren. bi die Zeitung zu einem 
Herold der revolutionären Ideen 
der neuen historischen Epoche ge­
worden. Man nennt unser Jahrhun­
dert mit Recht ein Leninsches. Es 
ist mit welthistorischen Ereignissen 
ausgefüllt, die eine cntsclieidendc 
Wende der Menschheit vom Kapita­
lismus zum Kommunismus bestimm­
ten. Am Ursprung dieser revolutio­
nären Umgestaltung, die das Antlitz 
der Welt veränderte, stand die Le­
ninsche „Iskra". Ihre erste Nummer 
erschien In Leipzig im Dezember 
1900. Die Initiative der Gründung 
einer gesamtrussischen, politischen 
Zeitung al« Waffe für den Aufbau 
der proletarischen Partei eines neu­
en Typs gehör! W. I. Lenin

Lenin sah als erster unter den 
Marxisten die Anzeichen der kom­
menden Epoche der revolutionären 
Stürme und Erschütterungen, sah 
als erster ein. daß die Frage von 
der Partei, die auf der Höhe der 
größten Aufgaben der Gegenwart 
sieht, zur Hauptfrage für die Arbei­
terbewegung wird. Die Gründung ei­
ner solchen Partei ist zur Berufung 
der „I»krn". »um historischen Sinn 
Ihrer Tätigkeit geworden.

Lenin erläuterte unermüdlich. 
Die Arbeiterklasse braucht IIringend 
notwendig eine Partei zur Erfüllung 
Ihrer welthistorischen Mission — 
der Befreiung der ganzen Mensch­
heit von der Unterjochung und 
Ausbeutung. Die Ausübung der füh­
renden Rolle durch die Arbeiterklas­
se erfordert die Lösung solch ernster 
und komplizierter, theoretischer, poll 
tlseher und organisatorischer Auf­
gaben erfordert solch ein« hohe

Bewußtheit und Organisiertheit, daß 
nur eine Partei dieser Sache ge­
wachsen ist. Anders gesagt, ist die 
Hegemonie des Proletariats ohne 
Partei unmöglich. Ihrerseits wird 
die Partei den Aufgaben eines po­
litischen Führers nur dann gewach­
sen sein, wenn sie in ihrer ganzen 
Tätigkeit von der Idee der Hegemo­
nie des Proletariats ausgehen wird.

Lenin war bemüht, «ine solche 
Auffassung der Bolle der marxisti­
schen Vorhut bei der revolutionären 
Umgestaltung der Welt im Partei­
programm zu verankern. In dem 
von der „Iskra" vorbereiteten Pro­
gramm heißt es: die marxistische 
Partei leitet alle Äußerungen des 
großen Befreiungskampfes des Pro 
lclsrisl». führt die ganze werktäti­
ge und ausgcbcutele Masse im 
Kampf gegen den Kapitalismus an. 
Diese Leninsche Programmlhese 
«unliniert die historischen Erfah­
rungen der Vergangenheit und for­
muliert die Aufgaben der Arbeiter 
klasse In der neuen Epoche. Die 
Leninsche Definierung der Partei 
als revolutionärer Führer der Ar­
beiterklasse und der Volksma«-sen 
war und Ist fpr die Internationale 
kommunistische und Arbeiterbewe­
gung von unschätzbarer Bedeutung

Da« Kampforgan der russischen 
Marxisten verkündet In seinem er­
sten Programmdokvunent — der 

Ankündigung der Redaktion 
„Iskra": ....Wir treten für die kon­
sequent« Entwicklung der Ideen 
von Marx und Engels rin.** fL«nln, 
Werke. Bd 4. S. 358. russ I. Die gan­
ze Tätigkeit der Mninsrhen „Is­
kra" war ein überzeugender Beweis 
d»r Traue dieser Erklärung. Die 
theoretischen, politischen und or­

ganisatorischen Probleme der rus­
sischen Arbeiterbewegung erarbei­
tend. zeigte Lenin, wie die Haupt- 
theacn des Marxismus an die jewei­
ligen besonderen Verhältnisse des 
Landes anzuwenden sind. In der 
Leninschen Lehre von der Partei 
eines neuen Typ» fand die Ent­
wicklung des Marxismus ihren Aus­
druck und ihre Verkörperung. Dank 
der „Iskra" trat der „Marxismus, 
diese lebendige und «rirkende histo­
rische Kraft“ (Lenin), ab eine 
mächtige Waffe der revolutionären 
Umgestaltung der Gesellschaft auf.

Die „Iskra** hat die Grundlagen 
einer wissenschaftlichen Politik der 
Partei erarbeitet. Die Partei als 
politischer Führer muß in jeder 
Etappe de.s revolutionären Kampfe« 
ihre nächste Aufgabe richtig be­
stimmen. ohne das Endziel aus den 
Augen zu verlieren. Für das Ruß­
land Anfang des XX. Jahrhunderts 
war eine solche Aufgabe die A’orbc- 
leltung des Sieges der bürgerlicli- 
demokralischen Revolution. Sie 
fand Ausdruck in dem von Lenin 
formulierten Saiz: „Die Arbeiter­
klasse Ist ein Vorkämpfer für Demo­
kratie"

Im Kampf um die Demokratie, 
betonte Lenin, wird das Proletariat 
als eine Klasse erzogen, die eine 
sozialistische Umwälzung zu voll­
bringen vermag, et lernt den revo­
lutionären Kampf gegen den Kapi­
talismus mit einem konsequent re­
volutionären Programm demokrati­
scher Umgestaltungen vereinigen. 
Das kämpferische Presseorgan rus­
sischer Marxisten verband prak 
tisrh in revolutionärer Einheit den 
Kampf für Sozialismus und für De 
mokratie. Das Maximum Programm 
der „Iskra" orientierte auf die so­

zialistische Revolution und die 
Diktatur des Proletariats, da» Mini­
mum Programm — auf den Sieg 
der bürgerlich-demokratischen Re­
volution als eine Voraussetzung 
des Kampfes für den Sozialismus. 
Ein solches Programm erzog die 
marxislisclie Partei der russischen 
Arbeiterklasse in revolutionärem 
Gebt, sicherte Ihre konsequent re­
volutionäre Politik.

In den Spalten der „Iskra“ er­
schienen über 50 Artikel W. I. Le­
nins. In den Leninschen Arbeiten 
und in den anderen Materialien der 
„Iskra" wursten die besonders vor­
dringlichen Probleme der revolutio­
nären Theorie und Praxis sowohl 
der russischen als auch der inter­
nationalen Arbeiterbewegung behan­
delt, die Strategie und die Taktik 
de« proletarischen Kampfe« ausgear- 
beitet. An den „Iskra**-Ideen wur­
den Generationen selbstloser Kämp­
fer für ein neues, sozialistisches 
Leben erzogen.

Der Zarismus suchte die revolu­
tionären proletarischen Kämpfer 
durch gewalttätige Abrechnungen 
und Gerichtsprozessse zu bezwin 
gen. Doch die Anklagebank ver­
wandelte sich dabei in der Regel 
zu einer Volkslribüoe. von der au« 
laut die Stimmen echter Revolutio 
näre erklangen. Während einer 
Gerichtsverhandlung über die Sara 
towor Revolutionäre sagte der Ver­
teidiger: „Hier, auf der Anklage 
bank, sitzen Menschen aus einer 
Partei, die Rußland retten wird.** 
(„Iskra". Nr. 29. Dezember 19021. 
Das war eine Anerkennung, die 
fortschrittlich gesinnte Menschen 
der historischen Rolle der marxi­
stischen Partei zollten, um deren

Schaffung sich die „Iskra" damals 
bemühte.

Die ..Iskra" setzte sich für die 
Auffassung der Partei als Verkör­
perung der leninsehen organisato­
rischen Ideen ein. Jedesmal, wenn 
Mnin von der Partei sprach, cha­
rakterisierte er sie stets ab eine 
feste, gcschloasene, disziplinierte 
Organbalion. die von einem Willen 
durchdrungen war

Die Leninsche „Iskra“ trat als 
ein flammender Propagandist der 
Ideen des proletarischen Internatio­
nalismus auf. erzog die Arbeiter 
zur internationalen KlasscnsoUda- 
ritât.

Die Zeitung kämpfte unversöhn­
lich gegen die Versuche, in der Ar­
beitermitte nationalen Hader tu 
«äen. setzte «ich entschieden für die 
Einheit der Kampfaktionen der 
multinationalen Arbelterklas«« 
Rußlands ein. Nach der Ausarbei­
tung des demokratischen Pro­
gramm« und der demokratischen 
Politik in der Nationalitätenfrage 
vereinigte die ,.lskra“-Organisation 
in ihren Reihen fortschrittliche Ar­
beiter aller Nationalitäten. schuf 
die Grundlage für ein rcvolutionä 
res Bündnis der Werklâtigco aller 
Nationen.

Das Organ der russischen Mar- 
«islen nahm aktiven Anteil an der 
internationalen Arbeiterbewegung, 
kämpfte entschieden gegen alle 
Spielarten des Opportunismus, ver­
teidigte konsequent die Reinheit der 
revolutionären Theorie. Der Kampf 
der „Iskra" gegen die ideologisrhen 
Gegner des Marxismus in Rußland 
schwächte ernsthaft die Kräfte des 
Internationalen Revisionismus, 
diente als Beispiel den »evolutionä­
ren Elementen in den Sozialist!- 

selten Parteien anderer Länder. Das 
russische marxistische Organ wahr­
te unerschütterliche Treue der hei­
ligen Losung der internationalen 
proletarischen Solidarität: „Proleta­
rier aller Länder, vereinigt euch!“ 
Die marxistisch-leninistischen Prin­
zipien des proletarischen Internatio­
nalismus bilden die Grundlage der 
Politik unserer Partei in der Natio­
nalitätenfrage, einer Politik, die die 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
der Völker des Sowjcllandcs im 
Kampf für den Sieg des Sozialis­
mus. für den Aufbau des Kommu 
nismu« gesichert hat. Diese Grund­
sätze sind ausschlaggebend in den 
gegenseitigen Beziehungen der 
Länder der sozialistischen Gemein­
schaft. In der Tätigkeit der aus 
ländischen kommunistischen und 
Arbeiterparteien, die in ihren Rei­
hen Millionen von Werktätigen 
aller Rassen und Nationen vereini­
gen.

Eine revolutionäre Partei, sagte 
Ix-nin. wird um so fester und ae- 
«chloMener sein, je entschiedener 
sie mif den opportunistischen Ele­
menten abrechnet, die Schwankung 
und Unsicherheit in die Kampfrei 
hen hineinbringen Der histori­
sche Weg der „Iskra" ist daher 
durrh große ideologische Schlich 
len gegen die ^Ökonomisten", So­
zialrevolutionäre, Bunduten. klein­
bürgerliche Nationalisten, bürgerh 
die Liberale gekennzeichnet. Sie 
alle haben die vernichtende Kraft 
der Leninschen Kritik an eigenem 
Leibe verspürt.

Ein historisches Verdienst der 
I^ninschen „Iskra" besteht dann, 
daß sie die Schaffung unirhr Par 
tei allseitig begründet. Prinzipien 
ihres Aufbaus und ihrer Tätigkeit 

erarbeitet und sie in erbitterten 
Kämpfen gegen Opportunisten be­
hauptet hat. Die „Iskra“ hat den 
II. Parteitag vorbereitet, der den 
Grundstein für die bolschewistische 
Partei gelegt hat.

Die Zeitung ab den ersten prak­
tischen Schritt zur Schaffung der 
Partei der Arbeiterklasse betrach­
tend. lieferte Ixmin eine klassische 
Bestimmung der Rolle der Presse 
Im Leben der Gesellschaft. ira 
Zusammenschluß der Werktätigen: 
.Die Zeitung ist nicht nur ein kol­
lektiver Propagandist und kollekti­
ver Agitator, sondern auch ein kol­
lektiver Organisator." (Bd. 5, S. 
11, russ).

Die ruhmreichen Traditionen der 
Leninschen „Iskra" leben auch heu­
te in der sowjetischen Presse fort. 
Die weltweite kommunistische Pres- 
M hat sie sich cbcnfalh zu eigen 
gemacht.

Die sowjetische Presse ist zu ei­
ner mächtigen ideologischen Kraft 
gewachsen, ist zu einer wahrhaften 
Volkslribüne. >u einem Kampfmit­
tel in der politischen Erziehung 
und Organisation der Massen ge­
worden. die eine kommunistische 
Gesellschaft aufbauen. Als treuer 
Helfer unserer Partei organisiert 
sie die Werktätigen in diesen Ta­
gen zum Kampf für eine würdige 
Ehrung des bevorstehenden XXIV. 
Parteitags der KPdSU, der vor dem 
.Sowjetvolk neue Grenzen im Auf 
bau des Kommunismus erschließen 
Wird.

M. WOLIN. 
Doktor der Geschichtswissenschaf­
ten

(Pressebüro
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SELBSTVERWALTUNG
DER STUDENTEN

Initiative der Kolchos- 
komsomolzen

Die Komsomolzen des Koldww „Put t kueuiiiMlsmu". Rayon Boro- 
duflcha, entfalteten den sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. Sie verpflichteten sich, aktiv an der Vorbereitung 
der Landtechnik zur künftigen Frühjahrsaussaat, am Studium und am ge­
sellschaftlichen Leben teilzunehmcn.

Die Komsomolzen des Kolchos leben unter der Devise „Den Kommu­
nismus studieren". 97 Von ihnen lernen im System der politischen Komso­
molschulung. 28 absolvieren 1971 die Atfendschulc und 30 Personen mei­
stem einen Mechanisatorenberuf. Die Komsomolzen wollen alle wie einer 
das Lenin-Attest zu Ehren des XXIV. Parteitags der KPdSU ablegen. Das 
dazu vorgernerkte Programm wird erfolgreich erfüllt

Das Rayor.kotnsomolkomifee billigte die Initiative der Komsomolzen 
des Kolchos „Put k kommunismo“ und empfahl den Komsomolorganisa­
tionen des Rayons, ihrem Beispiel zu folgen.

G. SCHULZ 
Gebiet Semipalatlnsk

Dieser Tage fand In Zeflnograd ein Treffen der Sladentenbaatrupps 
«taff. Am Treffen beteiligten sich Studentenvertreter des Zellnograder Land­
wirtschaftlichen Instituts, darunter auch Mitglieder des mechanisierten 
Trupps — einer neuen Form der Studentenselbstverwaltung.

Heute erzählen wir über die Erfolge der Studenten des Landwirtschaft­
lichen Instituts Im dritten Arbeitssemester.

Noch am Anfang dieses Jahre« 
wurde in der Zeitung „Selskaja 
'hisn" ein Aufruf der Studenten de.« 
Institut« an die Jugend veröffent­
licht. den Mechanisatorenberuf zu 
meistem. „Das Land benötigt Men- 
scjicn, die mit der modernen Tech­
nik gut vertraut Bind" — unter 
dieser Devise begann man in 30 
Lehrgruppen technische landwirt­
schaftliche Berufe zu meistem.

Die meisten Jugendlichen kamen 
in die Gruppe für Kombineführer. 
Und im Grunde genommen — nur 
Studenten des 1.. 2. und 3. Studien 
jahres, damit sie sich mehrere Juh- 
re an der Arbeit de« mechanisier­
ten Trupps beteiligen können. Der 
Unterricht wurde In speziellen Klas­
sen organisiert. Hier gnb es genü­
gend Anschauungsmittel: Stünde, 
Modelle, demontierte Kombine«. 
Der Unterricht 4urde von erfahre­
nen und hochqualifizierten Päd­
agogen geführt

Ober den Drang der Jugend zur 
Technik spricht zum Beispiel fol­
gende Tatsache. Ins Komsomolko- 
mitee lief ein Gesuch von der er­
sten Gruppe des zweiten Studienjah­
res der Fakultät für Mechanisierung 
der Landwirtschaft ein. Es waren 
ihrer 24. Die Jungs baten alle, sic 
in den mechanisierten Trupp auf­
zunehmen und als Kommandeur 
Fjodor Shwaides zu bestimmen. Er 
arbeitete mehrere Jahre auf der 
Kombine. war Brigadier einer 
Traklorcn-Feldbaubrigade. Fjodor 
ist Kommunist und Mitglied des 
Komsomolkomitees.

Die Gruppe wurde voll und ganz 
in den Trupp eingeschlossen. Die 
Jungs arbeiteten tüchtig. In allem 
haben sic 32 320 Zentner Getreide 
gedroschen, vier Konzerte veran­
staltet und 6 Vorlesungen zu ver­
schiedenen Themen gehalten.

Die künftigen Mitglieder des 
mechanisierten Trupps mufften die 
Wirtschaften gut kennen, in denen 
man mit Ungeduld auf sie wartete. 
Deshalb wurden im Institut Treffen 
der Burschen mit den Ix-item der 
Rayons Kurgaldshino und Astra- 
ehanka, mit den Sowchosdircktoren 
und Chefagronomen organisiert. 
Mit den Sowchosen wurden Verträ­
ge abgeschlossen, in denen der Ar­
beitsumfang. die Ausrüstung mit 
Technik, die Versorgung mit Trans­
port und Geräten vorgesehen wur­
de.

Der mechanisierte Trupp des In­

In der Batamschlnsker Schule Nr. 2, Gebiet Aktju- 
binsk. hat sich der Wettbewerb für gute Lernerfolge 
zwischen den Klassen weitgehend entfaltet.

Diese Initiative ging vom Komsomolkomitee der 
Schule aus. An jedem Wochenende treffen sich die Kom­
somolorganisatoren der Oberklassen im Komsomolko­
mitee der Schule und berichten über die erzielten Re­

sultate. Diesmal wurde der I. Platz der Klasse 10a zu- 
gesprochen.

Auf unserem Bilde beglückwünscht die Komsomolse­
kretärin der Schule Helene Kllewer die Komsomolor­
ganisatorin der Klasse 10a Ludmilla Proskurjakowa 
(zweite von rechts).

Foto: D. Neuwirt

stituts bestand aus 22 Gruppen. 12 
von ihnen wurden zur Ernte Sn 5 
Wirtschaften des Rayon« Kurgald- 
ahino und 10 Gruppen in fünf Wirt­
schaften des Rayons Astrachanka 
bestimmt An Ort und Stelle traten 
die Studenten in engen Kontakt 
mit den örtlichen Komsomolzen. 
Die Truppen führten ein interessan­
tes Leben. Sie gaben Ksmpfblül- 
ter hcrau«. führten Komsomolvcr- 
siimmlungcn durch, veranstalteten 
Sportfeste. In Astraehanka wurde 
der Rayontrupp vom Pädagogen 
de« Institut.« Kurgan Schalamow 
geleitet, in Kurgaldshino — von 
Woldemar Hartmann, heute Stu­
dent des fünften Studienjahres der 
Fakultät für Mechanisierung der 
Landwirtschaft.

Im Sowchos ..Kalnar.skl*' wurde 
der Trupp von Nikolai Beshik und 
Nikolai Gazcnko geleitet. Außer 
«einer- Hauptarbeit—der Ernte — 
half dieser Trupp das Pionierlager 
..Sputnik" einzurichten. Die Jun­
gen statteten im Dorfklub einen 
Stand „Auf dem von Akynen be­
sungenen ’ Lande" aus. der dem 50. 
Jahrestag der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
gewidmet war. hielten Vorlesungen 
und Referate, beteiligten sich an 
Subbotniks für Futterbeschaffung.

Die mechanisierten Trupps de« 
Instituts veranstalteten insgesamt 
52 Sporttreffen, 15 Konzerte, hiel­
ten 30 Vorlesungen. Da« ist ihr Bei­
trag zum gesellschaftlichen 1-e- 
ben de« Dorfes während der Ern­
te Doch viel gewichtiger ist ihr 
Beitrag während der Ernte. Die Stu- 
denlen-.Mechanisatoren reparierten 
in den zwei Rayons 272 Kombine«, 
droschen 493193 Zentner Getreide. 
Dazu müssen noch 89 reparierte 
Kombines und 91 730 Zentner ge­
droschenes Getreide — das Arbeils- 
fazlt der Studenten Mechanisatoren 
der Kustannier Filiale dieses Insti­
tuts — gebucht werden.

Pjotr Kolbasko, Georgi Prokop, 
Serik Mukanow. Sabyr Iskakow, 
Wladimir Borissenko sind der Stolz 
de« Trupps. Zu Ehren des Trupp» 
hülle das Gebietskomsomolkomitce 
die Fahne de« Arbeilsruhm« am 
Palast der Neulanderschließer.

Im nächsten Jahr werden sich 
ROO Studenten am mechanisierten 
Trupp beteiligen. Die Jungen, jetzt 
schon mit Erfahrungen. werden 
sich an der Ernte des ersten Jah­

res des neuen Planjahrfünft« be­
teiligen.

Der Trupp „Energija“ bestand 
aus 40 Studenten der Fakultät für 
Elektrifizierung der Landwirtschaft 
Sie beschäftigten sich mit der 
Montage der Elektrogeräte auf den 
Tennen, in den Kuh- und Schwei- 
ncställen im Rayon Kurgaldshino. 
Die Jungen arbeiteten prachtvoll. 
Bei einem Plan von 90 000 Rubel 
erfüllten sie eine Arbeit für 108 000 
RubeL

Große Leistungen hat der Stu- 
dentenbaulrupp des Instituts aufzu­
weisen, der im Rayon Astrachanka 
tätig war und von dem Pädagogen 
Nikolai Alcksa geleitet wurde. An 
der Spitze der Autokolonne stand 
der Student Viktor Merkel. Die 
Mitglieder des Bautrupps führten 
Bau- und Montagearbeilen für eine 
Stimme von 570 600 Rubel aus und 
überboten die Planaufgaben um 30 
Prozent. 8 Wohnhäuser, ein Gc- 
müselager, ein Wirtschaftsgebäu­
de der neuen Schule, ein Getreidela- 
gcr wurden ihrer Bestimmung über­
geben. Außerdem leisteten sic Hil­
fe bei der Renovierung der Vieh­
farmen. Das ist ihr Arbeitsbeitrag 
Doch mit nicht geringerem Enthu­
siasmus erfüllten sie ihre gescll- 
scluflliclten Aufträge. Gleich nach 
ihrer Ankunft reinigten und repa­
rierten sic einige Sportplätze und 
FuBballfclder, organisierten sie 
Wettkämpfe im Volley-, Basket-, 
Fußball und in Ti.schtennys.

Die Trupps „Goldene Ähre" und 
„Goldene Kelle" führten Patenschaft 
über die Kindersportplätzc. Das ge­
sunde geistige Leben des Trupp« 
hatte einen großen Einfluß auf die 
sehwererziehbaren Halbwüchsigen 
Ibragim Tamursijew und Viktor 
Belikow. Diese beiden Jungen ar- 
lieitelen mit Vergnügen mit allen 
Ein jeder Trupp übermittelte den 
Schulbibliolheken zu 60 Bücher. 
Im Sowchos „Minski” halfen die 
Studentinnen Galina Wolkowa und 
Natalia Gladun den jungen Land- 
schaffenden bei ihrer Vorbereitung 
zum Eintritt in« Institut. Mil war­
men Worten erinnert man sich im 
Sowchos an die Studenten Naitosch 
Miikuschew. Irinn Rogoshnikowa, 
Viktor Lorenz, Heinrich Riss. Wla­
dimir Jakuschew.

Es ist schwer, alle guten Taten 
der Studenten aufzuzählen. Diese 
Liste wird im nächsten Arbeitsse­
mester fortgesetzt Und das ist das 
Wichtigste.

W. SPRENGER 
Zelinograd

Ihr
Beitrag

Nein Becker kam in die Farm 
des Tschapajew-Kolchos. Rayon So­
wjetski. nach Absolvierung der 
Mittelschule. Und obzwar sic erst 
drei Jahre als Melkerin tätig ist 
hat Nelli erfolgreich ihren Beruf 
gemeistert und ist zu einer der be­
sten Viehzüchterinnen herangewach­
sen.

Unseren
Aufgaben bewußt

Tn seiner Rede auf dem XII. 
Kongreß des Komsomol Kasach­
stans sagte der Erste Sekretär des 
ZK der Kommujistischc.i Partei 
Kasachstans, Genosse Kunajew: 
„Nach dem Inhalt seiner Arbeit Ist 
der Komsomol vor allem eine Er. 
zaehungaorganisaUon, die berufen 
ist. die junge Generation der Er­
bauer der kommunistischen Gesell­
schaft zu formieren."

Diese Worte betreffen vor allem 
die Komsomolzen, die »ich zur päd­
agogischen Tätigkeit vorbereiten. 
Lin echter Pädagoge ist immer ein 
Aktivist im gesellschaftlichen Le­
ben. Darum sorgt die Komsomolor­
ganisation unserer Hochschule da­
für. daß alle Studenten nicht nur 
gut studieren, sondern auch dafür, 
daß sie am gesellschaftliche i 
Lehen der Stadt und des Gebiets 
aktiv teilnehmen. Die besten Akti­
visten aus unserer Mitte sind in 
Ixktorengruppen vereinigt. sie 
wirken als Propagandisten im Be­
stand der Stmtentenbautrupps in 
der Peripherie und als Pionierlei­
ter in den Sommerpionierlagern. 
Die beim Komsomolkomitee der 
Hochschule ständig funktionieren­
de Lektorengruppc hält regelmäßig 
ihre Vorträge und Vorlesungen in 
den Schulen, Betrieben, Klubs, im 
Kino u. a. Die Thematik der Vor­
träge ist verschiedenartig. Es ge­
nügt. glaube ich, nur einige Tire- 
me.l zu erwähnen, wie zum Bei­
spiel: „Leni-t und die Jugend". 
.Die Komsomolzen von Karaganda 
während der ersten Planjahrfünfte”, 
..Die Schulen von Karaganda und 
die Front" usw.

Die Arbeit mit den Schülern 
wird in unserem Studiumspro- 
Eramm als notwendiges Prakti- 

um vorgesehen. Aber unsere Kom­
somolzen leisten auch vieles über 
das Programm hinaus. So führen 
wir Patenschaft über einige Som­

Man schreibt uns aus der DDR

Suche Briefpartner
Ich bin 18 Jahre plt und besuche 

zur Zeit die 12. Klasse der Erwei­
terten Oberschule Bad Langensal­
za. Jm Sommer 1971 werde ich das 
Abitur ablegsn.

Nach dem Abitur werde ich mei­
ne Dienstzeit bei der Nationalen 
Volksarmee (18 Monate) absolvie­
ren. 1973 beginne ich dann mit 
dem Studium. Nun wäre ich sehr 
daran interessiert, die Kasachische 
SSR kennenzulernen. Ich suche ei­
nen gleichaltrigen Briefpartner 
(oder eine Partnerin), der daran In­
teresse hat. die DDR kennenzuler­
nen. Ich würde sehr gerne mit ihm 
korrespondieren, um das Leben in 
der UdSSR kcnnenzulcrnen. Und,

Die Melkerin pflegt 20 Kühe und 
hat in diesem Jahr von jeder Kuh 2 900 
Kilo Milch gemolken. Die Arbeit an 
der Produktion vereinigt Nelli mit 
ihrer gesellschaftlichen Tätigkeit

Für ihre vorbildliche Arbeit an der 
Produktion und aktive Teilnahme 
am gesellschaftlichen Leben des 
Kolchos wurde die Komsomolzin 
Nelli Becker mit der Medaille „Für 
heldenmütige Arbeit" ausgezeichnet 
Ihre Arbeitserfolge widmet die jun­
ge Melkerin dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU.

N. IGOSCHEW
Gebiet Nordkasachstan 

merjager für schwererziehbare Kin­
der; die Mitglieder der Studcn 
tenbautrupps befassen sich mit der 
körperlichen Erziehung der Dorf­
jugend. Unsere Komsomolorganisa < 
tion erweist de.i Schulen des Ray - ] 
ons Sctietski ständige Hilfe; den I 
Schulen der Sowchose .„Nuralafdin 
skt". „Schetski", „40 let Ok- 
tjabrja“ schenkten wir 8 000 Bän­
de schöngeistiger Literatur und 
Lehrbücher, übergaben wir Ausrü. 
stungen und Geräte für chemische 
und physikalische Kabinette. Jedes 
Jahr bereisen unsere Agitbrigaden 
die Sowchose dieses Patenrayons.

Wir Komsomolzen der Karagan­
daer Pädagogischen Hochschule 
sind uns dessen bewußt, daß wir 
während des Studiums in uns 
selbst viele gute Eigenschaften er­
ziehen müssen, um des edlen Leh 
rerberufes würdig zu werden. Die 
Selbsterziehu.ng im Prozeß der ge­
sellschaftlichen Arbeit ist da ein 
richtiger Weg. Dazu trägt zum Bei­
spiel unsere Laienkunst bei. Unse­
re Milizhelfer sind in der Stadt un­
ter den aktivsten. Die Studenten­
schaft entfaltet efoe weitgehende 
wissenschaftliche Arbeit, und da­
durch werden dem Nachwuchs hö­
here Ziele gesteckL Von großer 
Bedeutung ist die körperliche Er­
ziehung der Jugend. Wtr Studenten 
der Pädagogischen Hochschule 
sind stolz auf unsere Erfolge im 
Sport Unsere Sportler konkurrie­
ren in der Republik mit allen Stu- 
dente.unannsaiaftcn immer erfolg­
reich.

Das wäre bloß ein Teil der Tä­
tigkeit unserer Komsomolorganisa­
tion, die wir als Nachwuchs der 
Partei Lenins verpflichtet sind, 
durchzvführc.i.

Irene HENNE. 
Studentin des 3. Studienjahres 
der Karagandaer Pädagogi­
schen Hochschule

wenn es sich machen ließe, wäre es 
natürlich sehr schön, wenn ich mei­
nen Briefpartner einmal besuchen 
und ihn zu mir einladen könnte.

Leider muß ich eine Bedingung 
stellen. Meine Russisch-Kenntnisse 
sind etwas mangelhaft, und es ist 
deshalb sicher gut. wenn mein 
Briefpartner etwas die deutsche 
Sprache beherrscht.

Mit freundschaftlichen Grüßen, 
Ihr Hans-Werner PFEIFER

Meine Anschrift: 
DDR
Hans-Werner Pleiler 
582, Bad Langensalza 
Travertinstraße 5

Angehender 
W issenschaf tler

MIT dem aus Moskau gekom­
menen Lektor für Fragen 

der internationalen Lage wurde ich 
in einer der Werkhallen des Ust- 
Kamenogorsker Blei- und Zinkkom­
binats „W. 1. Lenin" bekannt Dia 
Vorlesung gefiel den Arbeitern. 
Man hörte dem Lektor Woldemar 
Aumann mit großem Interesse zu.

Woldemar Aumanns Vortrag über 
die internationale Lage war reich an 
interessanten Beispielen, er las ihn 
nicht vorn Konzept ab. sondern 
sprach frei, sein Blick umfaßte das 
Auditorium, er sprach gleichsam 
mit jedem Arbeiter.

Als der Vortrag zu Ende war. 
umringten die Arbeiter den Lektor, 
stellten ihm noch viele Fragen über 
die internationale Lage.

Unser zweites Treffen fand im Ge­
bietshaus für Parteischulung auf 
einem Propagandistenseminar statt. 
Aumann sprach zu den Propagandi­
sten. Wieder hörte man ihm ge­
spannt zu. Der Redner sprach über 
die nicht leichte Arbeit des Propa­
gandisten. die nicht nur Kenntnisse 
und Fähigkeiten, sondern auch viel 
Zeit, Beharrlichkeit, eine hohe gei­
stige Spannung beansprucht. Au­
mann teilte seine Erfahrungen im 
Studium der philosophischen Wer­
ke W. I. Lenins mit. erzählte wie 
das Material am besten darzulegen 
ist. damit die Hörer es tiefgehender 
auffassen.

Nach dem Seminar erzählte mir 
Aumann über sich. Ich erfuhr, daß 
Woldemar Aumann aus Kustanai 
stammt In dieser Stadt besuchte 
er die Schule, später die pädagogi­
sche Hochschule. Jetzt ist er Aspi­
rant des Lehrstuhls für Geschichte 
der internationalen kommunisti­
schen Arbeiter- und nationalen Be­
freiungsbewegung der Akademie für 
Gesellschaftswissenschaften beim 
ZK der KPdSU.

Selbstverständlich war es für 
mich von großem Interesse, wie er 
Lektor für Fragen der internationa­
len Lage wurde

„Noch als Student für Geschichte 
und Philologie der Kustanafer Päd­
agogischen Hochschule". erzählt 
Woldemar. „war ich Propagandist 
im Netz der Komsomolscnulung. 
Meine ersten Vorlesungen in der 
Geschichte des Komsomol waren 
sehr primitiv, und in trockener Spra­
che gehalten.

Die Hörer langweilten sich. Ich 
spürte selber, daß ich keine Fühlung 
mit dem Auditorium hatte. Es war 
ja schwer zu urteilen, welchen Ein­
druck meine Worte auf die Hörer 
machten, denn ich hatte Angst, 
meine Augen vom Konzept loszurei­
ßen. damit ich nicht vom Text ab- 
komme.

Einmal mußte Ich vor einem Ar- 

beiterkollelctiv sprechen. Ich las 
meine Lektion vor und darauf frag­
te der Vorsitzende traditionsgemäß 
„Wer hat Fragen an den Referen­
ten»"

Es gab viele Fragen, auf die ich 
ohne erst nachzulescn nicht antwor 
ten konnte. Ich errötete und wurde 
verlegen und einer der Hörer rief 
dazwischen: .Bist du der Sache 
nicht kundig, so stell' dich nicht an 
das Rednerpult!“ Nach diesem Fall 
war mir klar, daß Ich noch sehr 
viel lernen, mir noch viel aneignen 
mußte, um ein wahrer Lektor zu 
werden. Ich mußte meine Sprache, 
das Gedächtnis entwickeln, die Auf­
merksamkeit auf das Wichtigste — 
das tiefgehende Studium der Werke 
des großen Lenin—konzentrieren."

Nach Absolvierung der pädagogi­
schen Hochschule unterrichtete Wol­
demar Aumann Geschichte. Litera­
tur. russische und deutsche Sprache 
in der Schule Nr. 538. Der junge 
Pädagoge war außerordentlich tat­
kräftig. leistete gesellschaftliche 
Arbeit, hielt Vorträge über die in­
ternationale Lage. 1964 wurde der 
junge Kommunist Aumann zum Di­
rektor der Schule Nr. 23 der Stadt 
Kustanai ernannt.

Im Gebietsparteikomitee wurde 
man auf den fähigen Pädagogen 
und Propagandisten aufmerksam 
und lud ihn zur Arbeit In der Lekto- 
rengruppe ein.

Vor drei Jahren empfahl das Ku- 
stanaier Gebietsparteikomitee Wol­
demar Aumann als einen der fähig­
sten Lektoren zur Aufnahme In die 
Akademie für Gesellschaftswissen­
schaften beim ZK der KPdSU. Die 
Aufnahmeexamen legte Woldemar 
mit „Ausgezeichnet“ ab.

In diesem-Jahr wird Aumann die 
Aspirantur absolvieren. Vor kurzem 
war er 3 Monate lang in der DDR 
in der Hochschule für Gesellschafts­
wissenschaften beim ZK der SED.

Aumann erzählte-
..Die deutschen Genossen haben 

mich warm empfangen, ständige 
Hilfe erwiesen. Als Ich In Leipzig 
»ar. veröffentlichte ich In der 
Zeitschrift „Dokumentation der 
Zeit" meinen Beitrag „Die Lenin 
sehen Prinzipien in der Außenpoli­
tik der UdSSR". Da halfen mir mei­
ne Kenntnisse der deutschen Spra­
che sehr viel. Das habe Ich Else, 
meiner Frau, zu verdanken. Sie ist 
Deutschlehrerin und hilft mir Im 
Verlaufe vieler Jahre meine Sprach­
kenntnisse zu vervollkommnen."

Anfang Juni wird er seine Kan- 
didatendissertatlon verteidigen.

Viel Erfolg, junger Gelehrter!
W. WARENDORF

UNSER BILD: W. Aumann
Foto: A. Strlshkow

Am Kreuzweg
(Erzählung)

Mein Vater hatte »charfe Ge- 
•ichbtüge und einen scharfen 
Blick. In »einer Stimme schwang 
immer ein licfchlcnder Ton miL

„Ach. du bist mir einer! Wei 
nenl Burschen weinen nicht", 
brummte er. als ich eines Tage» 
eine tragische Geschichte la» und 
scbllcUllch weinte. Gut. duff et 
glaubte, die Tränen rührten einzig 
und 'allein von dem Buch her, da» 
vor mir lag. In Wirklichkeit war 
das Buch nur der unscheinbare 
Schneeball. der rollte und zur 
Lawine wurde.

leb galt al» Bursche, der Sinn 
für Witz und Spaß hat. In der 
Gesellschaft war e« heiter, beson­
ders wenn mich Mädchen umgaben 
Meine Heiterkeit übertrug sich auf

Heinrich KÄMPF

Swela. Es schien, sie warte auf 
spitze Wörtchen, und sagte ich 
ein«, kam sie mit zweien. Stimm­
te ich ein Liedchen an. so kam sie 
mir mit Ihrer feinen Stimme zuvor, 
so daß ich gezwungen war, ihr 
itaeliiusingen.

Hatten wir rwel—drei Stunden 
nm Altend scherzend miteinander 
verbracht, dann begaben wir uns 
nach Hau». Ich hielt es für meine 
Pfllrhl. Swcta das Geleit zu ge­
ben. Auch sie tat so, als könnte 
«ic «ich den Abschtuff vom Abend 
nicht anders denken. Ich faßte sie 
unter, Sie legte ihr kleine.« Hünd­
chen In meine rauhe Arbeitshand. 
Da sic von Wuchs kleiner wsr als 
ich, lehnte sie ihren schönen

Lockenkopf an meine Schulter. Wie 
angenehm das war!

Swcta erzählte mir amüsante 
Sachen, die sic, wie mir schien, 
eigens für den Heimweg oufbe- 
wiihrt hatte. Sic sprach leise, fast 
flüsternd. Dos verlieh dem Ge­
spräch einen intimen Zauber. 
Manchmal erinnerten wir uns dar­
an. daß wir uns verabschieden 
mufften. Manchmal verwirrte auch 
unser Zeitgefühl alles.

Ich arbeitete als Schlosser Im 
Aulopark. Nie hatte mir die Ar­
beit so viel Vergnügen bereitet wie 
damals. Alles, was ich In die Hand 
nahm, schien mich ansuläeheln. 
Ich sang und pOff. und mein Ge­
sang verschmolz mit dem Surren 
der Motoren zu einer wuchtigen 
Melodie.

Außer meiner Schlosserarbcit 
hülle ich meine gesellschaftlichen 
Pflichten. Der Komsomol hatte 
mich beauftragt. Jugendliche poli­
tisch zu schulen. Das war eine Ar­
beit nach Geschmack. Sie paffte 
iu meiner Stimmung. Zwar for­
derte sie Zeit, aber wenn man wes 
gern tut. fragt man nicht nach 

der Ze». leh las bis spät in die 
Nacht Broschüren, Zeitungen und 
Schriften von Marx. Engels, Le­
nin und fertigte mir regelrechte 
Konzepte an. um den Mädchen und 
Burschen auch was bieten zu kön­
nen. Sweta befand sich ebenfalls 
unter meinen Zuhörern. Sie war ei­
ne aufmerksame Schülerin. Mei­
stens saß sie in der dritten Bank 
vor meinem Tisch, richtete den 
forschen Blick ihrer grauen Augen 
auf mich, und ich fühlte, daß sie 
jedes Wort, das mir über die Lip- 
|x-n kam. auffing.

Alles klappte, alles verlief nach 
Wunsch. Mein Leben wsr die 
reinste Harmonie.

Dennoch saff ich eines Tages und 
schluchzte wie ein schmerzlich 
gekränktes Kind. Hätte mein Va­
ter die eigentliche Ursache mei­
ner Tränen gewußt, er hätte be­
stimmt losgeschrien:

„Um so ein Dornröschen weinst 
du dir die Augen wund! Nein, du 
bist kein Mannt Der Teufel mag 
wissen, wohin du geartet bist!"

Wir waren gleich alt. Sweta und 
Ich. Wir hatten die Zehnklassen­

schule beendigt und rätselten über 
weitere« Beginnen. Ich wollte stu­
dieren. Doch vorerst muffte ich Ar- 
meedfenst leisten. Sweta nahm alle« 
auf die leichte Schulter. Sie meinte, 
ora besten sei. wenn sie abwartc, 
wie sich mein Schicksal gestehe, 
das ihre hätte sie immer in der 
Hand. So beschlossen wir: nach 
meiner Rückkehr aus der Armee 
wollten wir zusammen Examen im 
Bauinstitut ahlegcn. Ich hatte 
nämlich Schneide für Bauwesen 
Sweta gab ihr Ja dazu.

Sie wird Tag und Nacht an mich 
denken, wenn ich an der Grenze 
stehe und meine Heimat schütze, 
dachte ich.

Anfang« muß es auch so gewr- 
«en sein, denn cs verging »eiten ein 
Tag, da ieh keinen Brief von ihr 
erhalten hätte. Das rührte meine 
Gefühle auf. Meine Zeit war be­
messen. aber ich schrieb und 
schrieb, in jeder Rauchpause. Un­
sere Briefe liefen wie ein Strom un­
unterbrochen durchs Land. Scha­
de nur, daß der Strom so schnell 
versiegte. Ich war aufgebracht. 

schimpfte, forderte. Swela möge 
erklären, was ihr auf einmal die 
Hand lahmlegte. Die Erklärung 
blieb aus. Da schlug meine Wut 
in Rührseligkeit um. Ich stellte mir 
meine Sweta vor, »’on einer schwe­
ren Krankheit ans Belt gefesselt. 
Um meine Gedanken zu bestätigen, 
schrieb ich an Kolka, den Schul­
freund. der seines verkrüppelten 
Fußes halber nicht eingezogen wor­
den war. Kolka bestätigte das Ge­
genteil. Er schrie)», er habe noch 
jeden Sonntagabend Sweta beim 
Tanz gesehen. Griseha. der vor 
zwei Jahren in der neunten Kieste 
die Schule verließ, sei ihr ständi­
ger Partner.

Ala ich diese Zeilen las, kochte 
alles in mir. Griseha, der Gauner, 
halte mich , Rotkopf, verdrängt! 
Das war unerhört!

Wie wünschte ich. daff die Tat­
sache bloß meine irre Einbildung 
sei. Umsonst! Wahre Dinge sind 
hartnäckig, sie lassen sieb nicht 
wegdenken. Plage dich, soviel du 
willsL Sie sind und bleiben und 
•tarren dich au« Jedem Astloch an.

Ich fand Kolks« Worte bestä­

tigt. ab Ich heimkehrte. Sweta hat­
te sich sehr verändert Sicher un­
ter Einfluß von Griseha. Sie stand 
vor mir. schaute mir frech in 
die Augen. Auf ihren Wangen saß 
ein Lächeln, das sich in ein heim­
tückisches Grinsen verwandelte.

Ich geriet außer Lauung
„Was bewog dich, mich gegen 

Griseha zu vertauschen7“ fragte 
ich mit dünner Stimme

Sie setzte eine verwunderte Mie­
ne nuf und fragte gelassen zu­
rück:

„Hsb' leh dich vertauscht T“
„Was denn sonst?" ereiferte 

ich mich.
„Ach. du Dummerjan, der du 

bist*.. Der geht doch in die Armee, 
und ich bin wieder dein!"

Mir blieb der Mund offen Das, 
wa.» sie da sagte, war gemeint

..Du hast aus deinen Gefühlen 
also ein Gasthaus gemachtl'* 
«ebne ich. drehte mich um und lief 
nach Hause.

Da sitze ich nun wie der Wande­
rer am Kreuzweg und weiß nicht, 
ob ieh zu ihr zurückkehren soll 
oder nicht..

25. Dezember 1970 • FREUNDSCHAFT • • Selle S



a~ ~ 7 - — O AUS ALLER WELT • BÜCHERMARKT • MENSCHENWEGE •

Alles 
für unsere 
Kinder

Die Mitarbeiter des Bevierkran- 
kenhause« in Tasaral haben einen 
„Tag der Gesundheit" für die Ein 
wotowr de« Dorfe« durthgeführt 
Die Teilnehmer dieser Veranstal 
tune haben viel Intereeaante« über 
die Erziehung und Pflege des Kin­
des erfahren.

Ea wurde ein Film über die Be 
kimgstunc der Kinderkrankheiten 
und richtige Erziehung der Kinder 
roegefiührt. Ante hielten Anspra 
eben, auch die Eltern traten auf 
Besonder« regen Mcinung»au'tau«< h 
löste da« Referat eines Mitarbeiters 
des> Republikhause« für Modelle, der 
den Grundgedanken enthielt. daß 
guter Geschmack schon in der 
Kindheit an er zogen wird. Alles, was 
das Kfrid umgibt, soll schön, be­
quem und natürlich hygienisch 
«ein. Diese Meinung fand allgemei­
ne Untrr«tfrtrung.

Im Rairn, wo diese Zusammen 
kunft statlfand, hatten die Verkäu­
fer des (Dorfwarenhause« eine Au«- 
sieRrmgmn.l den Verkauf von Spiel­
zeug. Kinderkleidung und anderen 
Warrn fér Kinder organisiert. Auch 
konrde man hier eine Schautafel 
für Lebenannltlrl, die für die Ernäh­
rung du /Kindes geeignet sind, se­
hen.

Der Büdberstand mit verschiede­
nen Brosrjtfircn ur I Büchern zu 
medizinischm und pädagogischen 
Themen — «über die Abhärtung der 
Kinder und Vorbeugung der Er­
kältungskrankheiten. die Erziehung 
der Kindcr in der Familie usw. war 
ein Anziehungspunkt für viele. Die 
Mütter kauften auch gern Büchlein 
mit Ratechlftgcn in Kosmetik.

Bald hier, bald dort konnte man 
einzelne Gruppen von Menschen be­
obachten. die «ich über eine für sie 
interessante Rragc frei unterhielten. 
Da stand zum Beispiel der Arzt 
Leonhard Ranke, umringt von den 

■Gästen, sich eifrig mit ihnen unter­
haltend.

Der Vorsitzende des Gewerk- 
whaftskomitcv« des Krankenhauses 
L. I. Ranke ist der Initiator dieser 
Veranstaltungen, die hier als ..Tag 
der Gesundheit“ wiederholt durch­
geführt werden. Er arbeitet schon 
mehr als 17 Jahre auf dem Lande. 
Sei e« ein Subbotnik für die'Er­
weiterung der Grünanlagen im Dorf 
oder auch die Organisierung einer 
Sportsektion. Leonhard Jusefo­
witsch ist immer der erste.

So auch hier, al« das Gespräch 
darüber geführt wurde. daß die 
Handelsorganisationen sich mehr 
bemühen sollen, damit alles Nötige 
für die Kinder zu haben sei.

G. TVROWSKI 
Baleha «eh

Im Dorf Koshutchna (Rayon 
Straschensky, Moldau) Ist ein neu­
es Krankenhaus eröffnet worden. 
Im zweistöckigen Gebäude sind 
modern ausgerüstete therapeuti­
sche, chirurgische, gynäkologische, 
Hebammen- und Kinderabteilungen 
untergebracht.

Der Chefarzt des Krankenhauses 
Andrej Samoil Ist der Sohn eines 
hiesigen Bauern. Er studierte an 
der Medizinischen Hochschule Ki- 
schlnjow, kehrte nach der Absolvie­
rung dieser Lehranstalt in das 
Helmatsdorf zurück, beteiligte sich 
an der Errichtung-und Ausrüstung 
des neuen Krankenhauses.

UNSER BILD; Im Operations­
raum des Krankenhauses des Dor­
fes Koshuschna.

Foto: APN

Alexej Tolstoi. Peter I. (Bänd I, 2) Roman 
Günther Lieblng. Kleine Enzyklopädie (Gesundheit) 
Thomas Mann. Buddenbrooks. Roman 
Dr. Erhard Agricola. Wörter und Wendungen 
(Wörterbuch zum deutschen Sprachgebrauch) 
A. S. Pu»chkln. Kindheit
Wassili Axjonow. Drei trafen sich wieder
Anna Seghtr«. Aufstand der Fischer. Roman
Br. Grimm. Das Waldhaus
Mein kleines Rätselbuch
Der Große Duden
Fallada. Wer einmal aus dem Blechnael frißt Roman
Willi Bredel. Erzählungen
Nora Pleiter. .Nur nicht heulen über Beulen
Zeit und Mensch. Skizzensammlung
J. Welnlnger. Ich sehe die Welt. Erzählungen

Die Bücher kann man ohne Anzahlung bestellen: 
Cmo Mcpxc. JlwaMÖyaCKOfl ööoaCTH, 

ya. OKTRÖpbCKan — paüucHrp — 
UeHrpaokHbiA KiuoKHbiH siaraaiiH.

Neu und interessant
Nachdem die „Freundschaft“ 

unsere Bücberreklame veröffent­
lichte. erhalten wir viele Briefe mit 
Bestellungen Wir haben jetzt tüch­
tig zu schaffen, um ein Bücherpn- 
ket nach dem anderen abzuschik- 
ken. Das ist für uns, die 
Verkäufer der Buchhandlung in 
Merke, neu und Interessant.

Am 12. Dezember erhielten wir 
eine Reslellung, wie es bei uns bis­
her noch keine gnb Die Internats­
schule der Stadl Irbit, Gebiet 
Swerdlowsk bestellte zwei Bücher 
zu je 40 und SO Exemplare. Ob­
wohl wir soviel Bücher schon nicht 
mehr im Vorrat halten, haben wir

Erklärung Harrimans
NEW YORK. (TASS). Der ehe­

malige Leiter der amerikanischen 
Delegation bei den Pariser Vietnam- 
Gesprächen Averell Harriman er­
klärte. daß die gegenwärtige Poli­
tik der Nixon-Regierung in Vietnam 
auf die Fortsetzung des Krieges ge­
richtet sei. .Jene in der Regierung, 
die an einen Erfolg in Vietnam mit 
Hilfe der Waffengewalt glauben, be­
finden sich in einem Irrtum", sagte 
Harriman In einem Interview mit 
„Christian Science Monitor". Die 
jüngste Drohung des Präsidenten,

Sitzung der VAR- 
Regierung

KAIRO. (TASS). Eine Sitzung- 
der VAR Regierung unter Vorsitz 
des Ministerpräsidenten Mahmoud 
Fawzy fand in Kairo statt.

Im Verlauf der Sitzung wurden 
mit der militärischen und politi­
schen Lage im Nahen Osten zusam­
menhängende Fragen sowie die Er­
gebnisse der Erörterung des Pro­
gramms der neuen Regierung in der 
VAR-Nationalversammlung behan­
delt. Während der Sitzung schätzte 
der Ministerpräsident den Willen 
zur Zusammenarbeit, der von den 
Mitgliedern der Nationalversamm­
lung bri der Erörterung des Regie­
rungsprogramms bekundet wurde, 
hoch ein und verlieh der Hoffnung 
Ausdruck, daß diese' Zusammenar­
beit.und dieses Einvernehmen zwi­
schen der Regierung und der Na­
tionalversammlung auch weiterhin 
der Fall sein werden. •

Die Regierungsmitglieder erörter­
ten ferner Fragen des Bitdungswe- 
sens und des Kampfes, gegen die 
Verschmutzung in den VAR-Städ- 
ten.
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die Bombenangriffe wiederaufzu­
nehmen kann das nordvietnamesi­
sche Volk nicht efnschüchtern. be­
tonte er.

Harriman erklärte ferner. da8 die 
Möglichkeit einer friedlichen Rege­
lung in Vietnam auf dem Wege von 
Friedensverhandlungen real gege­
ben ist.

Er betonte. daß die friedlichen 
Vorschläge der vietnamesischen 
Seite als Grundlage für effektive 
Verhandlungen dienen könnten. Sie 
wurden jedoch von der USA-Regie-

Studentenunruhen in Saigon
HANOI. (TASS). 'In Sai­

gon kam es wieder zu Stu- 
dentemmtvhen, die sich gegen 'das 
Marionettenregime richten. Die Slu- 
dcnlcnorganisationen Saigons ent­
falteten diese Kampfkampagneaus 
Protest gegen 'den fortdauernden 
Terror gegenüber den Jugendorga­
nisationen, meldet die Presseagen­
tur „Befreiung". Die Studenten, die 
Polizcisperrcn überwinden mußten.

Wir empfehlen:

„Kurs auf unerforscht“
Russische und sowjetische Entdeckungsreisen 

von Herbert WOTTE
„Auf steiler Uferterrasse über 

dem Issvk-Kul in Kirgisien breitet 
ein bronzener Adler die Flügel au«, 
als wolle er sich in die Lüfte 
«chwingen..'. Er hält eine Karte von 
Zentralasien in den Fängen und 
fußt auf einem wuchtigen Stein- 
block, dem Grabmahl eines Mannes, 
der In der nahen Stadt, die nach 
ihm benannt ist. ein jähes Ende 
fand, gerade als er auf brechen 
wollte zu neuer Fahrt in die Ferne. 
Eine Bronzetafel zeigt sein kühn 
geschnittene« Profil und kündet 
«einen Namen: Nikolai Michailo- 
witsch l’rshewalski...“

Ober die Entdeckungsreisen 
großer See- und Landfahrer, anec- 
fnngen bei Afanassi Nikitin Und 
abschließend mit den Errungen­
schaften sowictlscher Forscher un- 

doeh ein Paket mit deutschen Rü- 
ehern für 18,56 Rubel abgeschickt. 
Wir hal>en gleichzeitig noch meh­
rere schöne Kinderbücher angebo­
ten. für die uns die Kinder dieser 
Schule gewiß dankbar sein wer­
den.

Wir haben schon mehr als 40 
Postpakete mit Büchern in deut­
scher Sprache In verschiedene Städ­
te unserer Republik sowie außer­
halb ihrer Grenzen abgesandt.

Der Buchhandel per Post gefällt 

rung abgelehnt. Als ein große« 
Hindernis auf dem Wege zu einer 
friedlichen Regelung bezeichnete 
Harriman ferner die vom Präsiden­
ten Südvietnems betriebene Politik, 
die auf die Sabotage der Verhand­
lungen abzirlt

Harriman sprach «ich für den 
vollständigen Abzug der amerikani­
schen Truppen aus Südvietnam aus. 
..Ich bin der Meinung", sagte er. 
„daß der Abzug; der amerikanischen 
Soldaten unbedingt notwendig ist"

Der von der USA-Regierung ge­
führte Krieg in Vietnam kann nicht 
gewonnen wenden, sagte Harriman 
Das Volk Sürivietnams muß die 
Möglichkeit criialten. seihst über 
sein Schicksal zu entscheiden.

Großes Interesse ruft bei den 
Werktätigen Ceylons die Sowjet­
union. Ihr Volk und Ihre Errun­
genschaften hervor. Besonders gro­
ße Aufmerksamkeit schenken sie 
den Büchern. Ausstellungen. Fil­
men. die dem Leben und Schallen 
des großen Lenin gewidmet sind. 
Die ganze Arbeit bei der Veran­
staltung der Ausstellungen. der 
Monate der ceylonisch-sowjetischen 
Freundschaft führt die Liga der 
ceylonisch-sowjetischen Freund­
schaft durch.

UNSER BILD: Besucher der 
Fotoausstellung „Lenin und Mos­
kau" In Colombo.

Ä
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dringen bereits mehrmals in das 
Saignner »Bildungsministerium mit 
Protestflugblättern ein. Tausende 
solcher Fujgblätter wurden auch in 
Wohnbezirken und auf Märkten 
Saigons verteilt.

Laut Meldungen aus Saigon 
kommt es in der Stadt zu Zusam­
menstößen zwischen Studenten und 
USAsMilitärangehörigen. Am 17. 
Dezember führten die Studenten

Zur Neujahrstafel— 
frische Gurken

Der Dezember ist ein Wintermo­
nat, doch die Gemüsebauern des 
Sowchos „Prigorodny" liefern ge­
genwärtig frische Gurken, Schnitt­
lauch. Petersilie, die sie in Treib­
häusern züchten, an die Stadt. Bei 
einem Plan, in der ersten Kulturcn- 
folge 5 Kilo Gurken je Quadratme­
ter Fläche zu ernten, erzielten sie 
10—12 Kilo.

„Zum Neujahrsfest werden wir 
nicht weniger als 10 Tonnen Gur­
ken, viel Schnittlauch und Petersi­
lie an die Stadt abliefern", sagt 
Swetlana Petrowna. Agronom der 
Wirtschaft.

A. WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

serer Tage erzählt der Autor span­
nend in diesem Buch. Es ist kein 
Nachschlagewerk, doch findet der 
Leser interessante Espeditionsbe- 
richte. deren Schauplätze Indien 
und Alaska. Zentralasien. Arktis 
und Antarktik sind.

Diese Schilderung der großen 
Leistungen russischer und io» jeti- 
scher Forschungsreisen, illustriert 
mit Karten. Fotos- und Farbtafeln, 
versehen mit Namenverzeichnissen 
der Forscher, ist ein aufschlußrei­
che« und interessantes populärwis­
senschaftliches Werk.

Das Buch wurde in der DDR 
herausgegeben, ist 375 Seilen stark 
und kostet 1,46 Rubel. Die Bestel­
lungen «ind’ an die Buchhandlung 
„Woßchod". Zclinogrnd, uliza Mira 
30. zu richten.

uns. Es t«t «ehr angenehm, wenn 
man die Wünsche der Menschen 
erfüllen kann In dieser Sache ist 
der Rentner Gottlieb Schmidt un­
ser aktiver Gehilfe. Er kommt oft 
In die Buchhandlung und hilft 
die gewünschten Bücher auswählen. 
Dafür sind wir ihm sehr dankbar.

KUPAWZEWA. 
TSCHUBAREWA.

Verkäuferinnen der zentralen 
Buchhandlung Merke 
Gebiet Dshambul

„Freiheit 
für Angela Davis“

BONN. (TASS). Die demokrati­
sche Öffentlichkeit der Bundesrepu­
blik Deutschland fordert mit Ent­
schiedenheit die Freilassung der 
amerikanischen Kommunistin An­
gela Davis..

Auf einem Zentralplatz von Nürn­
berg fand eine Massendemonstra­
tion zum Protest gegen die Ent­
scheidung des New Yorker Gerichts 
über die Auslieferung von Angela 
Davis an die Behörden des Bundes­
staates Kalifornien statt.

Wie der westdeutsche Schrift­

einer Reihe von Hochschulen einen 
■ISstündigen Hungerstreik durch. 
In einigen Hochschulen traten die 
Studenten in den Streik.

Die Allgemeine Vereinigung der 
Saigoner Studenten gab dieser Ta­
ge eine Erklärung ab. In der die 
Verbrechen der- USA-Truppen und 
ihrer Satelliten zornerfüllt verur­
teilt werden und entschieden gegen 
die Gewaltakte gegenüber Studen­
ten und Schülern protestiert wird.

Brigadier
I.

Johann Greß beteiligte sich erst­
malig an solch großem Turnier. Er 
regte sich tatsächlich auf. Nicht so 
sehr um sich selber, als vielmehr 
darum, ob die Pferde ihn 
nicht reinlegen werden. Die 
Einladung, an dem Republik- 
Wettbewerb der „russischen 
Troikas" teihunchmen kam etwas 
unerwartet. Er hatte nur noch ganz 
wenig Zeit für die Vorbereitungen. 
Außerdem fehlte ihm noch ein Bei­
pferd. Schließlich wurde alles gere­
gelt

Da steht er nun am Start. Die 
Pferde reißen vor Ungeduld am 
Gebiß. Auf den Tribünen lärmen 
die ungeduldigen Zuschauer. Der 
Gongschlag ertönt, und die Pfer­
de rennen los wie der Wind. Dera 
Dreigespann von Johann Greß ge­
lang es nicht gleich vom‘Start 
an die Führung zu nehmen, und bis 
zur Hälfte der Strecke lief es als 
viertes. Doch an einer Kurve brach­
te Johann es fertig, zugleich zwei 
Dreigespanne zu überholen. Auf 
der letzten Geraden der Endrunde 
erreichte er den Leader. Einen Au­
genblick lang jagten sie Rad an Rad 
nebeneinander her. doch kurz vor 
dem Ziel riß der Rivale doen den 
Sieg an sich.

Im ersten Augenblick konnte 
Greß nicht ganz recht verstehen, 
was geschehen war. Sogar dann, 
als der Ansager durch den Rund­
funk vermeldete, daß die „russische 
Troika“ mit dem Fahrsportlcr Jo­
hann Greß von der Aktjubinsker 
Versuchsstation im Wettrennen den 
2. Platz eingenommen hat. glaub­
te er immer noch nicht, daß sich 
diese Worte auf ihn beziehen.

Das war der erste große Erfolg. 
Der in diesem Wettrennen erwor­
bene Preis ist eine teure Reliquie 
in Greß’ Familie. Johann ist er um 
so teurer, da er ihn mit über 40 
Jahren erwarb. Johann hat in sei­
nem Leben schon so manchen Be­
ruf gemeistert:' Schmied. Traktorist. 
Fahrer. Aber Reitsporflcr. Fahr­
sportler war er noch 'nichL

Alles begann damals. al« der 
.teue Direktor A’cxaider Beljajew, 
ein begeisterter Verehrer des Piet- 
de’port«. Verdienter Sportmeister, in 
den Sowchos kam. Obwohl er jetzt 
zu wenig Zeit hat zum systemal'- 
sehen Trainieren, so hat er doch 
viele Verehrer für diese Sportart 
gewonnen.

Jetzt gibt es In der Wirtschaft 
gute Rassepferde. Und auch Ver­
ehrer des Pferdesports. Zu Ih.ie.i 
gehört Johann Greß. Brigadier der 
Viehzuchtfarm.

„Bcljalew beteiligt sich jetzt 
selbst nicht mehr an den Turnle­

steller Konrad Schuler auf einer 
Kundgebung erklärte, wird auf Wei­
sung des Großkapitals an dieser 
mutigen Frau ein Mord vorberei­
tet Angela Davis sei zu einem 
Symbol der Einheit zwischen den 
Negern und den weißen Arbeitern 
im Kampf gegen die Terrorpolitik 
der amerikanischen Behörden ge. 
worden.

Die Demonstrationsteilnehmer zo­
gen mit Fahnen und den Losungen 
„Freiheit für Angela Davis“ durch 
zentrale Straßen der StadL

STREIK BEENDET
ROM. (TASS). Der gesamtnatio­

nale „Ketten"-Streik der italieni­
schen Elektrizitätsarbeiter ist be­
endet worden. An diesem Streik, 
der insgesamt 24 Stunden dauerte 
und abwechselnd für einige Stun­
den einzelne Städte und Bezirke 
des Landes erfaßte, nahmen 120 000 
Arbeiter der nationalisierten Elek­
troenergiebetriebe Italiens teil. Bis 
zum Mittwoch wurde entsprechend 

und Reitsportler
ren". erzählt Greß, „aber er hat 
nichts dagegen, manchmal einen 
Ritt zu tun."

Manchmal lädt Beljajew Johann 
Greß zu sich ins Kabinett und 
sagt:

..Sattle die Pferde. Wollen ausrei­
ten, um die Herden zu besichtiget 
Da können wir auch gleichzeitig 
etwas frische Steppenluft einatmen. 
Ich mag nicht mit dem Wagen fah­
ren. Da flitzt du den Weg entlang 
und bekommst die Steppe nicht mal 
zu sehen."

Greß liebt diese Fahrten auch. 
Da kann sein Trabgänger sich biß­
chen aufwärmen (beim Brigadier 
ist es ja auch knapp mit der 
Zeit), und man kann sich über ver­
schiedene Angelegenheiten unterhal­
ten. Beide, der Direktor und der 
Brigadier, haben ja Sorgen genug.

II.
Johann Greß Ist ein angestamm­

ter Bauer. Deshalb meisterte er 
auch viele landwirtschaftliche Beru­
fe. War Schmied. Man sagt, kein 
schlechter. War Traktorist Als 
bester bekam er- Prämien und 
Danksagungen. War Fahrer. Man 
lobte ihn. Jetzt zeigte Johann mir 
eine Ehrenurkunde. Zum Tag des 
Landwirts bedachte man ihn da­
mit als besten Brigadier der Vieh­
zuchtfarm.

Er wurde ganz zufällig Brigadier. 
Jedenfalls ist er dieser Meinung. 
Er war Fahrer. Lenkte den Wagen 
des Direktors und kam so mit die­
sem überall hin. Wenn sich der 
Direktor z. B. auf der Farm oder 
in der Brigade längere Zeit aufhält, 

.blieb Johann nicht im Wagen sit­
zen Das ist er nicht gewohnt, das 
Sitzen. Dann kommt der Direktor 
zum Wagen, will weiterfahren, abc- 
Joharm ist nicht da . er hat sich 
derweil in der Farm Beschäftigung 
gesucht.

Der Direktor beobachtete Ihn 
wahrscheinlich, «charf und einmal 
sehlug er ihm vor:

„Was sagst du dazu. Johann, 
wenn wir dich zum Brigadier der 
Viehzuchtfarm «nun.icn?",

Das war;uncrwarteL Doch nach 
kurzem Überlegen willigte Greß 
ein.

...Er «fand mitten Im Hof und 
beobachtete irgend etwas ' aufmerk­
sam Valeri Tschernyschow. der 
Oberzootdcbniker ’ Kim hinzu und 
<ie gingen zusammen in den 
Schweipestall.

In der vergangenen Nacht hatte 
e« geschneit. Vom Morgen an bließ 
ein starker Wind, es erhob «ich em 
richtiger Schneesturm E« war Win­
ter. Man'helfe ihn erwartet. Den­
noch..

FRANKREICH. In Marseille 
fand der von dem Nationalen Zen­
trum für ozeanographische For­
schungen erfolgreich durchgeführte 
wlxsenxchäftfkhe Versuch „Vltair- 
U" seinen Abschluß.

Das Ziel diese« Experiments be­
stand in der Prüfung der Lebens­
tätigkeit des menschlichen Organis­
mus bei dem tieferr Unter« asser- 
lauchen. Am 16. November betra­
ten zwei junge Franzosen Pxtrk 
Chaumane und Bemar Roynen die 
Schwelle einer speziell für diese 
Zwecke gebauten Barokammer Am 
19. November erreichten sie die Re­
kord tiefe — 520 Meter. Das Unter­
tauchen dauerte 3 Tage, der Auf­
stieg — 9.

UNSER BILD Nach dem Ab­
schluß de» Versuchs antworten die 
Taucher auf die Fragen der Jour­
nalisten.

Foto: Keyston—TASS

Stratis Tsambis 
in Lebensgefahr

LONDON (TASS) Da» Üben 
von Strati» Tsambis. Mitglied de» 
ZK der Kommunistischen Partei 
Griechenlands, der »on der Athe­
ner Junta Ins Gefängnis geworfen 
worden war. befindet sich in Ge­
fahr.

Laut den von den Mitgliedern der 
Leitung der Kommunistischen Par­
tei Großbritanniens Jack Woddis 
und .Anthony Chater erhaltenen An­
gaben sveigern sich die griechischen 
Behördern. etwas über da« Schick­
sal von Tsambis- mitzuteilen. 'Alle 
Versuche, den jetzigen Aufenthalts­
ort von Tsambis und etwas über 
seinen Gesundheitszustand zu erfah­
ren. bleiben ergebnislos.

In einem Schreiben. das Jack 
Woddis und Anthony Chater an die 
griechische Botschaft gerichtet ha­
ben. fordern sic. daß die griechi­
schen Behörden unverzüglich Aus­
künfte über das Schicksal von 
Tsambis geben. .

dem bisher aulgestellten Plan der 
Reihe nach die Stromversorgung 
verschiedener Bezirke Roms einge­
stellt. Die Kraftwerkarbeiter for­
dern volle Einhaltung des vorher 
unterzeichneten Tarifvertrages und 
protestieren gegen den Angriff der 
Verwaltung auf ihre Gewerkschafts­
rechte, darunter auf das Streik- 
recht

Greß u.id Tschernyschow Interes­
sierten sich bei den Schweinewär- 
terlnne.i Anna Sax und Christine 
Kurz dafür, ob die Futterrationen 
der Schweine eingchallcn werden. 
Sic prüften nach, ob alles winterfest 
gemacht ist Im Kuhstall besichtig­
ten sie die Rasscbtillen der roten 
Steppenrasse.

..Hast du .licht vergessen. Jo­
hann". erinnerte Tschernyschow, 
„daß wir sic in den nächsten Ta­
gen an die Wirtschaften des Ge­
biets abgeben müssen?“.

Ein andermal schlug Johann 
sein Notizbuch auf, in dem einige 
Reihen Zahlen standen.

„Die Gewichtszunahme eurer Tie­
re im letzten Monat", sagte er 
zu den Viehwärtern.

Der Brigadier analysierte aus­
führlich die Arbeitsresultate eines 
jeden Viehwärters.

Das tat er kurz, bündig und oh­
ne Eile ohne zur Schau getragenen 
Sachlichkeit

Einer der Viehwärter schal» über 
die Viehzuchträume: alte Nichtty- 
penrâumc. deshalb Ist hier auch kei­
nerlei Mechanisierung.

„Nur noch ein wenig Geduld“, 
beruhigte ihn Greß ..Da» Projekt 
des neuen Viehrucht’tädtchens ist 
schon bestätigt Im Winter werden 
wir mit dem Bau beginnen.' Ich 
glaube, diese alten werden wir in 
nächster Zukunft mit der Planier­
raupe wegschiehen.“

An diesem Tag verließ Johann 
Greß die Farm nicht bald. So geht 
es -ia fast jcd?n Tag. Man kann 
ja nicht alles voraussehen. Der Bri­
gadier muß oft eine Unmenge. An­
gelegenheiten vorübergehend lösen.

Ich beobachtete Greß bei der Ar­
beit genauer und konnte mir diesen 
ruhigen .Menschen (der schon über 
Vierzig Isf) In der Rolle eines lei­
denschaftlichen Rcitsportlers .nicht 
vorstellen.

Ich fragte, wann er bei einer sol­
chen Arbeitsauslastung die Zeit 
zum Training findet

„Manchmal such Ich mir ein 
Stündchen am Tag aus, um auf 
die Reithah.i zu reiten, die wir in 
der Nähe des Dorfes eingerichtet 
haben Sommers reiten wtr abe.ids

Ts ist Immer angenehm, einen 
Interessanten Menschen für «ich 
zu entdecken. Über solche Men­
schen möchte mar* auch den ende-, 
ren erzählen.

G. BERG 
Aktjubinsk
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